
Die Innenstadt  
ist in zwei Jahren 
ausgestorbenAufgebrochen

In den letzten drei 
Monaten gab es in 
Graz 103 Dämme
rungseinbrüche. 
Vor allem die Rand
bezirke sind be
troffen. Man kann 
sich aber schützen. 
SEITEN 4/5

Aufgetanzt
Beim 120. Ober
landler Ball tanz
ten Promis wie Ex
SchiAss Lizz Görgl 
(Bild) an. Natürlich 
in Tracht, gibt es 
doch eine strenge 
Kleiderordnung.  
SEITE 16

Zu teuer. Allein in der Herrengasse sind gerade fünf Geschäfte zu haben, ein weiteres folgt mit Monatsende. „Das ist erst der Anfang“, 
so ein Grazer Immo-Experte. Er rechnet damit, dass die Mietpreise das Zentrum für ein paar Jahre aussterben lassen. SEITEN 6/7
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Zahlreiche Geschäfte stehen leer, Experte warnt:

LUEF, SCHERIAU, GETTY
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Nicht sehr 
ausgiebig, 
aber wie heißt 
es so schön: 
„One apple a 
day keeps the 
doctor away.“
Bauernbund-
Direktor Franz 
Tonner isst in 
der Früh immer 
einen Apfel 
zu einem Glas 
Wasser. LUEF

SONNTAGSFRÜHSTÜCK MIT ...

... Franz Tonner
Der Bauernbund-Direktor und Ballorganisator verrät sein bestes 
Katerfrühstück und was er auf eine einsame Insel mitnehmen würde.
Wie lange darf man mit einer kleinen 
Tochter schlafen?
Bis acht Uhr geht sich am Sonntag aus. Um zehn 
Uhr am Abend geht Marie schlafen. Sie ist jetzt 
ein bisschen mehr als zwei Jahre alt.
Und wie läuft der perfekte Sonntag dann ab?
Am Vormittag spielen wir zu Hause, dann gehen 
wir zwei Stunden spazieren – da schläft sie dann 
meistens ein. Wenn wir nach Hause kommen, 
gibt’s Mittagessen. Alles sehr gemütlich. Die Fa-
milie steht im Vordergrund.
Frühstück gibt’s keines?
Ich trinke immer nur ein Glas Wasser. Unter der 
Woche gibt’s dann einen Apfel im Auto auf dem 
Weg ins Büro. Dafür wird dann g’scheit zu Mittag 
gegessen. Aber alles sehr gesund mit viel Obst.
Das klingt nicht gerade nach Katerfrüh-
stück. „Feiern bis der Hahn kräht“ ist aber 
das Motto des 71. Bauernbundballs ...
Da muss es dann vielleicht doch ein bisschen def-
tiger sein. Das beste Katerfrühstück ist Oaschmalzi!
Klingt irgendwie nicht so verlockend ...
Das ist Kernöleierspeise (lacht).
Und wie kann man schauen, dass man die 
gar nicht erst braucht?
Na ja, man sollte eine dezente Trinkgeschwin-
digkeit beibehalten und nicht gleich zehn schnell 
hintereinander trinken. Und natürlich fleißig 
tanzen. Alles, was man rausschwitzt, kann man 
dann wieder reintrinken! 
Welche Highlights gibt’s heuer am Ball?
Auf alle Fälle Claudia Jung! Mit ihrer Musik bin ich 
aufgewachsen. In Summe haben wir 28 verschie-
dene Interpreten. Da ist für jeden etwas dabei.

Was hören Sie privat am liebsten?
Auch Schlager und Volkstümliches. Früher viel 
Brunner und Brunner. Die waren meine Nach-
barn, aber sie machen ja keine Musik mehr. An-
sonsten die Oberkrainer, Nockis, Gabalier ...
Und wie schaut’s mit Büchern aus?
Ich lese lieber Fachbroschüren. Zu Gesundheit, 
Ernährung, Umwelt, Tierwohl ...
Welche drei Dinge würden Sie auf eine 
einsame Insel mitnehmen?
Nichts! Ich bin ja dann dort zum Einsamsein und 
Abschalten. Da brauch ich nichts zu lesen oder zu 
hören. Ich würde einfach die Natur genießen.
Würden Sie lieber in die Zukunft oder in 
die Vergangenheit reisen?
Die Zukunft! Die Vergangenheit hab ich ja schon 
erlebt. Und da hab ich auch nichts ausgelassen!
Was steht ganz oben auf Ihrer Bucket List?
Voriges Jahr hätt’ ich gesagt: die Besteigung des 
Dachsteins. Aber da war ich inzwischen. Der 
Großglockner wäre noch offen. 
Was ist das Wichtigste, das Sie Ihren 
Töchtern gerne beibringen würden?
Demut. Das ist, glaub ich, eine der wichtigsten 
Tugenden. Dass man nicht alles als selbstver-
ständlich hinnimmt, sondern weiß, dass es ein 
höheres Ganzes gibt.  VERENA LEITOLD

Franz Tonner wurde am 28. August 1964 in Graz ge-
boren. Nach einem Beamtenpraktikum arbeitete er 
bei Landwirtschaftsminister Wilhelm Molterer. Seit 
1999 ist er Direktor des steirischen Bauernbundes und 
damit auch Veranstalter des größten Balls Europas, 
dem Bauernbundball nächsten Freitag (21. Februar).

E D I T O R I A L

von 
Tobit  
Schweighofer

✏ tobit.schweighofer@grazer.at

      ch fühle mich heute 
sehr kommod“, witzelte 
Bürgermeister Siegfried 

Nagl im Rahmen der Eröff-
nung des neuen Zaha-Hadid-
Hauses, dem ehemaligen 
Kommodhaus. Die Erleichte-
rung des Bürgermeisters ist 
absolut nachvollziehbar, zählt 
die jetzt endlich abgeschlos-
sene Causa Kommodhaus 
doch zu den unangenehmsten 
unendlichen Geschichten, die 
die Stadt in den letzten Jahren 
bewegten. Schon in den 
1980er-Jahren ließ der 
damalige Hausverwalter das 
denkmalgeschützte Gebäude 
mutwillig verfallen. 2003 
wurde es schließlich abgeris-
sen, weil aufgrund des 
schlechten Zustandes des 
Gebäudes Gefahr im Verzug 
war. Ein lukrativer Neubau 
war allerdings aufgrund 
massiver Proteste inklusive 
Hausbesetzung und rechtli-
cher Streitereien nicht 
möglich. So klaffte die 
bekannte Lücke jahrelang wie 
eine Wunde mitten im 
Stadtzentrum. Jetzt konnte die 
17 Jahre alte Peinlichkeit 
endlich weggewischt und das 
neue Boardinghouse eröffnet 
werden. Für die einen ist es 
eine moderne architektoni-
sche Erweiterung des Stadtbil-
des, für die anderen eine 
moderne Verschandelung des 
historischen Stadtkerns – aber 
egal wie man dazu steht, für 
uns alle sollte es ein unkom-
modes Mahnmal für unge-
bremste Immobilienspekula-
tion sein.

I   

Unangenehm, 
unendlich und 
unkommod

Tobit Schweighofer, Chefredakteur
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 ■ Eine Einbahnführung im 
Uhrzeigersinn, ein baulich 
abgetrennter Radstreifen, 
eine Fußgängerzone in der 
Stockergasse und die Um-
gestaltung der Mariahilfer 
Straße zu einer Begegnungs-
zone: Der Grazer Gemeinde-
rat hat in dieser Woche den 
Grundsatzbeschluss für die 
Verkehrsberuhigung rund um 
den Lendplatz getroffen. Die 
Umsetzung soll heuer und 
nächstes Jahr erfolgen.

Grünes Licht für 
neuen Lendplatz

Lendplatz: Verkehrsberuhigung 
& mehr Platz für Fußgänger. SCHIFFER

 ■ Damit sich Kinder mit kör-
perlichen Beeinträchtigungen 
an Wandertagen der VS Peter 
Rosegger nicht ausgeschlos-
sen fühlen müssen, hat die 
Stadt Graz mit der Anschaf-
fung eines „Reha-Buggys“ 
ausgeholfen. Dieser lässt sich 
auch in schwierigem Gelände 
gut lenken. Sollte er sich gut 
bewähren, versichert Stadtrat 
Kurt Hohensinner die An-
schaffung weiterer Buggys. 
Kostenpunkt: 3800 Euro.

Super-Buggy für 
die VS Rosegger

Schüler und Lehrer freuen sich 
über die neue Anschaffung. FISCHER

Fürchten Sie sich vor Einbrüchen?

„Ich mache mir 
da eigentlich 
keine großen 
Sorgen. In Graz 
ist es grundsätz-
lich, finde ich, 
sehr sicher.“ 
Angelika Vogl, 25, 
Studentin

„Mir ist noch 
nichts passiert, 
aber ich passe 
gut auf! Noch 
mehr Sorgen 
macht mir der 
Online-Betrug.“ 
Mario Ordóñez 
Moreno, 68, Arzt

„Ja, die hab ich 
schon. In den 
letzten Jahren 
ist es in meiner 
Umgebung öfter 
zu Einbrüchen 
gekommen.“ 
Fritz Zebinger, 68, 
Pensionist

„Es war noch 
keiner meiner 
Bekannten 
betroffen. Viel-
leicht habe ich 
auch deshalb 
keine Angst.“ 
Lisa Wamperer, 
27, Lehrerin

ALLE FOTOS: DER GRAZER

BlitzumfragederGrazer ?

„Nein, weil das 
statistisch sehr 
unwahrschein-
lich ist. Dann 
dürfte ich auch 
in kein Auto 
mehr steigen.“ 
Michael Perner, 
25, Student

Bis in den März hinein gibt es Dämmerungseinbrüche, in Siedlungen warnen Plakate vor den Tätern. GETTY, KK (2)

Am Stadtrand steigt die    Angst vor Einbrechern
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Ich fühl mich heute  
sehr kommod!“  
Das Zaha-Hadid-Haus wurde eröffnet 

und BM Siegfried Nagl war sichtlich erleichtert über 
das Endergebnis des umstrittenen Projekts. KK
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Am Stadtrand steigt die    Angst vor Einbrechern
ALBTRAUM. Eine 
Einbruchserie in Grazer 
Randbezirken schürt 
neue Ängste. Für 
Betroffene wird ein 
Einbruch zum Albtraum. 
Vorsorge kann schützen.

1. 11. 2019 bis 31. 1. 2020 in der 
Steiermark 182 Dämmerungsein-
brüche. In Graz waren es 103 Ein-
brüche. In der Steiermark gab es 
einen Rückgang um 5,2 Prozent 
und in Graz um 14,2 Prozent. Ob-
wohl die Einbruchszahlen statis-
tisch runtergehen, ist die gefühlte 
Sicherheit bei vielen Menschen 
nicht vorhanden. Im Bezirk Graz-
Umgebung haben die Einbrüche 
um 2,6 Prozent zugenommen. Die 
Täter fokussieren auf Wohnbezirke 
in Graz-Umgebung und auf Gra-
zer Randbezirke wie etwa Eggen-
berg. Schaut man sich an, woher 
die meisten Einbrecher kommen, 
dann lautet die Nationen-Top-3 
folgendermaßen: 1. Serbien, 2. Ös-
terreich. 3. Rumänien.“

In Eggenberg haben die Einbre-
cher offenbar die Türen mit Plas-
tikstreifen markiert. Die Polizei hat 
vor diesem alten Trick gewarnt. 
Bleiben die Streifen eingeklemmt 
und sind nicht heruntergefallen, 
dann schreiten die Täter ungeniert 
zur Tat. Wer solche Streifen vorfin-
det, sollte sich auf jeden Fall an die 
Polizei wenden.

Laut Grundnig gehen die Ein-
brecher oft in Gruppen vor und 
können vier bis fünf Tatorte an ei-

In den Randbezirken Graz-
Eggenberg und St. Peter kam 
es in letzter Zeit vermehrt zu 

Wohnungseinbrüchen. Viele Gra-
zer haben wieder Angst, und wer 
schon einmal einen Einbruch in 
seiner Wohnung erleben musste, 
weiß, dass ein Einbruch zum Alb-
traum werden kann. 

Fritz Grundnig, Pressesprecher 
der Polizei Graz: „Wir haben nach 
wie vor die Dämmerungseinbrü-
che. Das geht noch bis in den März 
hinein. Die Täter bevorzugen 
reine Wohngebiete. Die aktuelle 
Kriminalstatistik liegt noch nicht 
vor, aber es gibt einen Zwischen-
bericht. Demzufolge gab es von 

nem Tag heimsuchen. Von ihnen 
am meisten gesucht werden ne-
ben Bargeld und Schmuck auch 
Laptops und andere technische 
Geräte.

Ganz wichtig ist die Prävention, 
das betont auch Polizeisprecher 
Grundnig. Eine normale Ein-
gangstür ist in vier Sekunden ge-
knackt. An Sicherheitsschlössern 
scheitern nahezu 50 Prozent.
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Zwanzig Villen mehr gerettet 
Nach Stellungnahmen von Bürgern wur
de die Erweiterung der Altstadtschutzzo
ne um weitere 2,7 Hektar vergrößert.

➜
TO

P
Fels stürzte auf fahrendes Auto 
In der Judendorfer Straße stürzte ein Fels
brocken auf ein Auto. Die Straße musste 
deshalb mehrere Tage gesperrt werden.

 Kurz gefragt …

1 Einbruchserien 
verunsichern die Grazer. 

Was raten Sie den Menschen?
Eustacchio: Einbrecher 

spähen Objekte oft im 
Vorfeld aus. Daher soll man 
Abwesenheitsmerkmale 
unbedingt vermeiden.

2 Kann Prävention 
Einbrüche verhindern?

Eustacchio: Prävention ist 
nicht gleich Verhinderung, 
aber die Wahrscheinlichkeit, 
dass der unerwünschte Fall 
eintritt, wird reduziert.

3 Das Messerattentat in St.
Peter hat in vielen Grazern 

neue Ängste geschürt. Wie 
steuert man da dagegen?

Eustacchio: Der psychisch 
kranke Täter wurde am Tag 
vor der Tat aus der Psychia trie 
entlassen. Die Gründe dafür 
sind zu hinterfragen, um 
Verbesserungen bei Entlas-
sungsabläufen zu erheben.

... Mario Eustacchio

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

Einbruchsprävention

  

 ■ Regelmäßiges Entleeren des 
Postkastens, Frequentierung 
der Wohnstätte durch Vertraute, 
Nachbarschaftsnetzwerk hilft.

 ■ Verwendung von Zeitschalt
uhren und Einsatz bewegungs
empfindlicher Außenbeleuchtung.

 ■ Keine Abwesenheitshinweise 
auf Facebook & Co.

 ■ Ebenerdige Wohnungen, 
Fenster und Türen mit Alarm
anlagen sichern.

 ■ Inanspruchnahme der 
individuellen und kostenlosen 
Beratung durch Präventions
beamte der Polizei Graz. 
(Die 5 Tipps kommen vom 
Sicherheitsstadtrat Eustacchio)

LAUKHARDT, LPD STEIERMARK
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 ■ „Wenn Schüler in Gruppen 
unterwegs sind, setzt oft der 
Herdentrieb ein. Läuft einer auf 
die Straße, laufen andere nach. 
Eine Leitperson kann helfend 
einschreiten“, erklärt Peter Spit-
zer vom Verein „Große schützen 
Kleine“. Diese Leitpersonen – 
sprich Schülerlotsen – stellt der 
Verein ERfA zur Verfügung: An 23 
Orten in Graz stehen sie während 
der Morgen- und Mittagsstunden 
sowie nach Schulschluss bereit, 
um junge Schüler sicher über 
die Straße zu lotsen. Der Grazer 
Stadtsenat hat in dieser Woche 

244.800 Euro für die Arbeit von 
ERfA lockergemacht.

„Der Wunsch zu einer Auf-
stockung war zwar vorhanden“, 
heißt es aus dem Büro der Ver-
kehrsstadträtin Elke Kahr, aber 
anderen Posten sei eine höhere 
Priorität zugeordnet worden. 
Wo und wann Lotsen notwendig 
sind, erarbeitet das Straßenamt 

in Kooperation mit dem Kura-
torium für Verkehrssicherheit 
entsprechend eines Kriterien-
katalogs. Dieser beinhaltet die 
Frequenz der Schüler und die 
Entfernung zur Schule.

Spitzer appelliert an Eltern, 
ihren Kindern dennoch die Ent-
scheidungsfähigkeit im Verkehr 
anzutrainieren.  SWIS

LOTSEN. An 23 Stellen 
in Graz helfen heuer 
Leitpersonen Schülern 
über die Straße.

244.800 Euro für Sicherheit

Für einen sicheren 
Schulweg empfehlen 
Experten den Eltern, 
ihren Kindern trotz 
Lotsen das richtige 
Verhalten im Verkehr 
beizubringen. STADT GRAZ
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Grazer Innenstadt    in zwei Jahren leer
Immo-Experte zeichnet düsteres Bild

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

ARG. Fünf Geschäfte stehen gerade in der Herrengasse leer, ein weiteres ab Ende 
des Monats. Und das ist laut Immo-Makler Josef-Karl Podlesnik erst der Anfang.

wissen, wie die Innenstadt in zwei 
Jahren aussieht. Städte wie Graz 
werden massive Probleme haben, 
ihre Zentren zu füllen.“

Schuld daran sind laut dem 
Immo-Experten einerseits der On-
line-Handel, der gewisse Umsätze 
blockiert, aber vor allem die Miet-
preise, die in dramatische Höhen 
gestiegen sind. „Wir bewegen uns 
in der Herrengasse momentan bei 
etwa hundert Euro pro Quadratme-
ter“, weiß er. „Junge Unternehmen 
können sich das Aufsperren gar 
nicht mehr leisten! Bald werden 
deshalb noch viel mehr Geschäfts-
lokale leerstehen.“ Ein Ende der 
Entwicklungen sieht Podlesnik 
erst in zwei bis drei Jahren: „Die 
Mietpreise werden sich dann bei 
der Hälfte oder noch weniger ein-
pendeln müssen, damit man über-
haupt noch jemanden findet!“

Seit eineinhalb Jahren steht der 
ehemalige Stiefelkönig in der 
Herrengasse leer, im gleichen 

Haus sind die Räumlichkeiten von 
Optik Lammer zu haben. Das ehe-
malige „Albert“ bzw. die „Cupa 
Bar“ ist verlassen, ebenso die 
„Hallhuber“-Filiale. Erst gestern 
hat auch „Tally Weijl“ zugesperrt, 
Ende des Monats folgt „Gerry We-
ber“. Sechs Geschäftsflächen ste-
hen dann in der repräsentativsten 
Straße der Stadt leer. „Hätte das 
einer vor zwei, drei Jahren be-
hauptet, hätten alle nur gelacht“, 
so Josef-Karl Podlesnik, Chef von 
JKP Immobilien, die einige der 
freien Lokalitäten an den Mann 
zu bringen versucht. „Aber das ist 
erst der Anfang! Ich möchte nicht 

Internationale Ketten
Leichter tun sich da natürlich in-
ternationale Player. „Für den ehe-
maligen Stiefelkönig verhandeln 
wir gerade mit einem japanischen 
Konzern aus der Textilbranche, 
der in ganz Österreich starten 
will“, verrät Podlesnik. „Und für die 
Hallhuber-Räumlichkeiten inter-
essiert sich H&M mit einer Linie.“

Wirkliche regionale Einzelun-
ternehmer gibt es in der Herren-
gasse nur mehr wenige: Klam-
merth, Haller oder Schullin sind 
eher die Ausnahmen. „Heimische 
Jungunternehmer müssen eher in 
die Seitengassen“, bestätigt auch 
WK-Regionalstellenleiter Viktor 
Lariss egger das Problem mit den 
hohen Preisen. Ein ganz so düs-
teres Bild wie Podlesnik möchte 
er aber ebenso wie Citymanager 

K O M M E N T A R

von 
Vojo  
Radkovic

✏ vojo.radkovic@grazer.at

       as schlimmste Gefühl, 
welches man nach 
einem Einbruch 

verspürt, ist das der Machtlo-
sigkeit. Wir wohnten im 
„sicheren“ Bezirk Geidorf im 7. 
Stock eines Siedlungshauses. 
Die Einbrecher kamen zu fünft. 
Vier brachen bei uns und beim 
Nachbarn ein, der fünfte 
wartete ganz unten, um die 
Täter, falls nötig, zu warnen. Die 
hatten die Tür brutal aufgebro-
chen, in der Wohnung gewütet, 
alle Laden herausgerissen, das 
wenige Bargeld genommen und 
mussten offenbar ihren „Bruch“, 
so heißt das im Jargon, abbre-
chen. Laut Polizei waren es 
keine Österreicher. Der 
Spurensicherer kam schon 
ziemlich genervt von drei 
anderen Einbrüchen. Wir 
hörten nichts mehr von der 
Polizei, die Ermittlungen 
verliefen im Sand. Für meine 
Frau war das ein Schock, nur 
durch Zufall war sie gerade 
nicht in der Wohnung. Ein 
Gefühl der Unsicherheit bleibt, 
die Täter brechen in deine vier 
Wände, deinen intimsten 
Bereich ein. Nichts ist mehr wie 
vorher. Wie sagte dieser Tage ein 
heimischer Einbrecher im TV: 
Ich hole mir das von meinen 
Opfern, was ich nicht habe. 
Prävention ist offenbar die 
einzige Gegenwaffe, die man 
hat. Ein Einbruch ist ein 
Verbrechen, und die Täter sind 
Verbrecher. Und da fehlt mir 
jegliches Verständnis für 
eventuelle bittere Hintergründe. 
Einbruch wird nie Bagatelldelikt.

D   

Einbrecher 
demütigen 
ihre Opfer
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Grazer Innenstadt    in zwei Jahren leer

Gleich zwei Geschäftsflächen stehen in der Herrengasse 26 gerade leer. 
In der Haupteinkaufsstraße sind es bis Monatsende noch vier weitere. LUEF

Heimo Maieritsch nicht zeichnen. 
„Wir haben einen bunten Mix. Der 
Markt als auch die Standorte wer-
den immer gut bewertet. Aber die 
Hauseigentümer sind schon gefor-
dert, die Mieten zu überdenken.“

Für Larissegger ist Fairness ein 
Riesenthema. „Der Online-Handel 
hat oft Steuervorteile. Wer alles on-
line im Ausland kauft, gefährdet die 
Lebensqualität einer Stadt!“ Um die 
Innenstadt attraktiv zu halten, gelte 
es den Öffi-Verkehr zu forcieren, aber 
Autos nicht auszusperren. Wenn 
Parkplätze an der Oberfläche ver-
schwinden, müsse es Ersatz geben. 
Und da die Stadt sich Jahr für Jahr 
über mehr Touristen freuen darf, sei 
das Potenzial für gute Frequenzen 
gegeben. Tourismus-Hochburgen 
haben es auch laut Podlesnik leich-
ter: „Gerade Graz und Linz werden 
massiv mit dem Problem der leeren 
Innenstädte zu kämpfen haben, 
Städte mit 200-300.000 Einwohnern 
leiden am meisten. Je mehr Touris-
ten, desto mehr Chancen.“  

➠ ➠
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 ■ Für herausragende For-
schung im Bereich der Par-
kinson-Krankheit vergibt die 
Patientenorganisation „Par-
kinsONline“ jährlich den mit 
10.000 Euro dotierten „Parkin-
song Award“. Die Jury besteht 
aus Patienten und Ärzten.

Elisabethinen-Chef Christi-
an Lagger und Gerald Gangl-
bauer von ParkinsONline ehr-
ten die Gewinner: Alessandra 
Fanciulli, Thomas Foki, Nina 
Homayoon, Florian Krismer 
und Philipp Mahlknecht. 

Erforschung von 
Parkinson: Preis

C. Lagger, P. Mahlknecht, N. Ho-
mayoon, G. Ganglbauer (v. l.) PURGAR

 ■ Ein erstes Baby oder ein 
weiteres Kind kann das Leben 
junger Paare und Familien ganz 
schön herausfordern. In dieser 
Situation geben „Startfeen“ der 
Caritas jungen Eltern Unter-
stützung und sorgen für einen 
guten Start ins Leben: Ehren-
amtliche kommen einmal wö-
chentlich für drei Stunden zu 
Besuch. Die Caritas bietet ih-
nen eine Einschulung in fünf 
Modulen. Der nächste Lehr-
gang beginnt am 5. März um 14 
Uhr. Infos gibt’s bei Daniela Al-
ton unter Tel. 0 676/880158450.

Caritas sucht 
wieder Startfeen

Junge Eltern werden in der 
neuen Situation unterstützt. GETTY

der Sommersaison, und mit Sai-
sonstart 2021 soll alles fertig sein. 
An Kosten werden für diese Sa-
nierung 3,09 Millionen Euro ge-
schätzt. Rund 1,4 Millionen Euro 
wird das Augartenbad kosten, 1,6 
Millionen das Stukitzbad. Mög-
lich wird die Finanzierung durch 
die erst kürzlich von der Stadtre-
gierung präsentierte Agenda 22.

Schlossberg-Restaurant
Beim Vorzeigeprojekt der Stadt 
Graz, dem Schlossberg-Restau-
rant, steht auch eine Sanierung 
an, so Holding-Konzernsprecher 
Gerald Zaczek-Pichler. Hier 
sind Teile der Lüftungs-, Wasser-, 
Elektro- und Kühlsysteme zu 

Kleine Rohrbrüche und 
ähnliche Gebrechen füh-
ren laut Holding Graz 

dazu, dass in immer kürzer wer-
denden Abständen die techni-
schen Anlagen in Freibädern 
stillstehen. Zum Großteil sind 
diese Anlagen 35 Jahre alt. 

Daher werden das Augarten-
bad am Schönaugürtel und das 
Stukitzbad in Graz-Andritz ge-
neralsaniert. Bei beiden Bädern 
dringend saniert werden müssen 
die Badewassertechnik, die Sani-
tär- und Heizungsanlagen sowie 
die Stromversorgung und Teile 
der Gebäude. Das Stukitzbad 
wurde zuletzt vor 45 Jahren 1977 
generalsaniert. Das Stukitzbad 
gibt es seit 1929, das Augarten-
bad eröffnete 1930.

Erste Arbeiten beginnen nach 

SANIERUNG. Das Grazer 
Stukitzbad und das 
Augartenbad werden 
nach dem Saisonende 
2020 generalsaniert. 
2021 ist Sprung ins kalte 
Nass wieder möglich.

Das Augartenbad wird nach dem Ende der Badesaison 2020 generalsaniert. Kostenschätzung 1,64 Millionen Euro.

Sprung ins 
neue kalte
Nass

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

Das Stukitzbad in Andritz wurde zuletzt vor 45 Jahren im Jahr 1977 generalsa-
niert. Die technischen Anlagen müssen dringend saniert werden. HOLDGING (2)

adap tieren. Die Servicestationen 
und die Sommerschank müssen 
den gestiegenen Anforderun-
gen angepasst und die Sommer-
schank muss erweitert werden.

Weiters bedürfen Stau- und 
Lagerflächen einer dringenden 
Optimierung. Die Unterkon-
struktionen der Böden im Au-
ßen- und Innenbereich sind teil-
weise zu erneuern.

Der Empfangsbereich des 
Schlossberg-Restaurants soll bau-
lich dem hohen Gästeaufkom-
men etwa bei Veranstaltungen 
angepasst werden. Der Finanz-
bedarf hier wird mit rund 352.000 
Euro beziffert (die Stadt zahlt ein 
Drittel der Gesamtinvestition).

Generalsanierung: Stukitzbad und Augartenbad





graz10 www.grazer.at   16. FEBRUAR 2020

 ■ Bis zum nächsten Jahres-
wechsel dauert es noch ein 
paar Monate, aber dennoch 
hat SP-Vorsitzender Michael 
Ehmann jetzt im Gemeinde-
rat kritisiert, dass bei der Sil-
vestershow 2019 kein Platz für 
Rollstühle war. Da kein eige-
ner Bereich für Rollstuhlfahrer 
reserviert war, mussten diese 
wieder enttäuscht nach Hause 
gehen, so Ehmann. „Inklusion 
schafft man nicht mit schönen 
Worten. So etwas darf nicht 
mehr passieren!“

Bei Silvesterevent 
Rollstühle draußen

Ehmann: Ich erwarte mir, dass 
Barrierefreiheit umgesetzt wird. KK

 ■ Ist dieses Auto für mich fi-
nanzierbar? Kann ich diesen 
Kredit je zurückzahlen? Wie 
bekomme ich zu viel bezahlte 
Steuern zurück? Solche und 
andere Fragen standen im BG/
BRG Kirchengasse am Stunden-
plan. Anlässlich eines Projekt-
tages mit Schwerpunkt „Finan-
cial Education“ beschäftigten 
sich Schüler mit den Themen 
Finanzierung, Geldwirtschaft 
und Ökonomie. Ein Höhepunkt 
war zudem der „FLIP2GO-Bus“, 
wo es multimedial spielerisch 
um das Finanzleben ging.

Finanzwissen 
am Stundenplan

Es ging um Geld. Vortragender 
hier war Ex-Dir. Reinhard Gande. KK

Mehr Komfort ohne eigenes Auto für 500.000 Einwohner: Öffis, Sammeltaxis und Car-Sharing werden verbunden. LUEF, KK, LUPI SPUMA

Stadt, Land & Region starten 
neue Mobilitätsplattform
MIKRO-ÖV. Am Donnerstag erfolgte der Grundsatzbeschluss für „MaaS“: 
eine Plattform, die verkehrsmittelübergreifende Routenvorschläge aus-
spielen und Öffis, Sammeltaxis und Car-Sharing-Angebote vereinen soll.

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

Die Mobilitätsbedürfnisse 
der Menschen werden laut 
Experten immer vielfälti-

ger: Statt des typischen Autofah-
rers oder des reinen Öffi-Nutzers 
gibt es vermehrt Menschen, die 
flexibel kombinierbare Angebote 
fordern. Stadt, Land und Regi-
on starten als Antwort auf diesen 
Trend nun mit der Plattform MaaS. 
Der Name steht für „Mobility as a 
Service“, also „Mobilität als Dienst-
leistung“. Diese vereint bestehen-
de öffentliche und private Mobi-
litätsangebote in einer zentralen 
digitalen Plattform miteinander. 

Nutzer bekommen dort für einen 
Weg von A nach B verkehrsmittel-
übergreifende Routenvorschläge: 
Öffis, Sammeltaxis, Car-Sharing-
Angebote usw. werden ausgespielt. 
Auch private Mitfahrbörsen könn-
ten integriert werden. Die einzel-
nen Verkehrsmittel können direkt 
über die Plattform gebucht und 
abgerechnet werden. Als Grund-
lage dient die „Graz mobil“-App 
der Holding, die es bereits gibt. Bis 

wann auch online alles tatsächlich 
abrufbar sein wird, steht derzeit 
noch nicht fest und hängt von tech-
nischen Faktoren ab.

Die erste Phase des Projekts fo-
kussiert den sogenannten stei-
rischen Zentralraum, der neben 
Graz und Umgebung auch Voits-
berg umfasst und mit seinen rund 
500.000 Einwohnern stark von 
Pendlerverflechtungen geprägt ist. 

Am Donnerstag, 13. Februar, 
erfolgte mit den Grundsatzbe-
schlüssen im Grazer Gemeinderat 
als auch in der Regierungssitzung 
des Landes der Startschuss für 
das Projekt. Die Stadt Graz grün-
det gemeinsam mit der Holding, 
dem Referat Gesamtverkehrspla-
nung des Landes, dem Verkehrs-
verbund Steiermark GmbH und 
dem Regionalmanagement Steiri-
scher Zentralraum nun eine Steu-
erungsgruppe, um die Plattform 
auf Schiene zu bringen. 

Weniger Privatautos
„Zukünftig geht es darum, Mobili-
tät entlang von Mobilitätsketten zu 
denken, zu organisieren und inte-
grierte Mobilitätskonzepte anzu-

bieten. Die MaaS-Plattform kann 
dazu beitragen, die Abhängigkeit 
vom eigenen Pkw in der Steier-
mark zu verringern und den Fokus 
stattdessen auf kombinierte Alter-
nativen zu verlegen“, so Landes-
hauptmann-Stellvertreter Anton 
Lang. Und auch Bürgermeister 
Siegfried Nagl sieht das als einen 
Vorteil: „Ein spürbarer Ausbau 
von ,Mobilität als Service‘ soll es in 
Zukunft Bürgern in Graz ermögli-
chen, weitgehend ohne Privatauto 
im Alltag mobil zu sein. Eine ganze 
Palette praktischer, neuer Mobili-
tätsangebote, aufbauend auf unse-
rem leistungsfähigen öffentlichen 
Verkehr und Sharing-Angeboten, 
wie tim, wird ab sofort schrittwei-
se ausgebaut.“ Dazu möchte man 
sich auch Unterstützung durch 
den Bund und die EU holen. Auch 
für Verkehrsstadträtin Elke Kahr 
steht vor allem der Umweltaspekt 
im Vordergrund: „Mit Hilfe der 
Steuerungsgruppe wollen wir ein 
digitales Angebot schaffen, das 
allen Menschen in Stadt und Um-
land einen zuverlässigen Zugang 
zu umweltverträglicher Mobilität 
bietet.“
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Das Warten hat ein Ende! 
Nach reichlicher Verspä-
tung eröffnet Mitte März 

das Nachbarschaftszentrum 
Café Jakomini in der Conrad-
von-Hötzendorf-Straße (wir ha-
ben berichtet). 

Im vergangenen Jahr hieß es, 
dass das Kultur- und Dialogpro-
jekt Café Jakomini endlich einen 
festen Platz bekommen solle. Bis 
Ende August sollte das geplante 
Zentrum in die leerstehende Vi-
deothek, im Gebäude der Pizze-
ria Georgi direkt gegenüber der 
Stadthalle, einziehen. Allerdings 
gab es ein paar Probleme, die jetzt 
gelöst wurden. „Die Eröffnung 
unseres Nachbarschaftszentrums 
Café Jakomini wird an einem Wo-
chenende Mitte März groß gefei-
ert. Endlich haben wir einen Ort, 
an dem wir uns treffen können 
und neue Leute kennenlernen“, 
freut sich  Klaus Strobl, Bezirks-

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at

Nach Verspätung: Café 
Jakomini eröffnet 

vorsteher von Jakomini und ge-
meinsam mit Eva Fürstner (Lei-
terin des MUWA) Projektkurator. 
Insgesamt 250 Quadratmeter ste-
hen für diverse Veranstaltungen, 
Plaudereien und Spaß zur Verfü-
gung. Das gesamte Café wird im 
Retro-Look erstrahlen. 

Viele Angebote
Das Nachbarschaftszentrum Ja-
komini wird unter anderem fol-
gende Angebote haben: 
➣ Offener Betrieb als generati-
onsverbindendes Begegnungs-
zentrum – insbesondere regelmä-
ßige Öffnung von Mittwoch bis 
Samstag jeweils von 15 bis 19 Uhr.
➣ Feiern im Nachbarschaftszen-
trum zu besonderen Anlässen 
(Ostern, Weihnachten, Mutter-/
Vatertag etc.).
➣ Begegnung mit Kaffee und 
Kuchen, Filmabende, Nach-
mittagstreffen, Zeitzeugenge-
spräche, Themen-Diskurse und 
vieles mehr – jeweils am ersten 
Freitag im Monat.

NEU. Jakomini eröffnet ein Nachbarschaftszen
trum! In ein paar Wochen gibt’s die Eröffnung.  

Jetzt ist das Nachbarschaftszentrum Café Jakomini in der CvH noch eine 
Baustelle (kl. Bild). In zwei Wochen sollen die Arbeiten fertig sein.  KK/MONTAGE

Der Spielplatz im Augarten-
park soll heuer neu adap-
tiert werden. Dafür wird es 

im März/April auch eine Bürger-
beteiligung geben, wann genau, 
steht bis dato noch nicht fest. Was 
aber jetzt schon klar ist: Es soll 
eine Wasserspielanlage kommen! 

„Im Zuge der Neugestaltung 
des Kinderspielplatzes im Jahre 
2006 war ein Wasserspielplatz 
vorgesehen. Dieser wurde damals 
jedoch aus Kostengründen vor-
erst zurückgestellt. Der Bezirksrat 
Jakomini hat diese Wasserspiel-
anlage seither immer wieder 
gegenüber der Stadt Graz einge-
fordert“, erklärt Jakominis Bezirks-
vorsteher Klaus Strobl. Doch 
jetzt endlich der Lichtblick, denn 
die ersten Pläne, auch seitens der 
Grünraumabteilung Graz, stehen 
bereits. „Es müssen nur die Be-
wohner bei der Bürgerbeteiligung 
dafür sein, dann steht dem nichts 

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at

Wasserspielanlage für 
Augarten soll kommen

mehr im Weg. Auch im November 
haben die Kinderbürgermeister 
und Vertreter des Kinderparla-
ments eine Wasserspielanlage 
eingefordert, denn Kinder plan-
schen halt unheimlich gerne“, 
freut sich Strobl. 

„Es soll aber nicht nur eine 
Spielmöglichkeit für Kinder sein, 
sondern gleichzeitig auch für Stu-
denten, die nicht verschwitzt in 
eine Vorlesung zurückkommen 
wollen, als Abkühlung bzw. Du-
sche dienen“, so der Bezirksvor-
steher. Die Wasserspielanlage, 
die auf Höhe des Augartenbuffets 
situiert werden soll, kommt auf 
rund 80.000 bis 100.000 Euro. 

SPASS. Bald soll eine Wasserspielanlage den 
Augarten zieren. Die Bürger können entscheiden. 

Die Wasserspielanlage soll auf Höhe des Augartenbuffets errichtet wer
den. Es soll eine Absperrung gegenüber Radfahrern damit entstehen.  GOOGLE

So soll die Anlage aussehen. KK
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Hilmteichstraße kaputt
Zum Bericht „Die schlechtesten 
Straßen der Stadt“: Sicherlich sind 
die am stärksten frequentierten 
Straßen ganz vorne im traurigen 
Ranking der schlechtesten Straßen 
der Stadt und bedürfen rascher 
Sanierung, dennoch sollte tun-
lichst auch die Hilmteichstraße 
zwischen der LKH-Ein-/Ausfahrt 
und dem ehemaligen Schanzlwirt 
erneuert werden! Über diese Rum-
pelpiste müssen schließlich täglich 
hunderte Patienten transportiert 
werden, und das sollte eigentlich 
schonend passieren – unmöglich 
im aktuellen Zustand! 
Warum lässt die Stadt diesen 
Straßenabschnitt so verkommen, 
wo andernorts sogar nur für we-
nige Wochen neu asphaltiert wird 
(und schon wenig später der As-
phalt erneut aufgerissen wird)?

Peter Erkinger-Kovanda, Graz

* * * 

Angst als Radfahrer
Bei meinem zweiwöchigen Be-
such in Graz durfte ich mit einem 
Leihrad die Umgebung erkunden. 
Doch kaum bin ich auf das Rad 
gestiegen, begleitete mich eine un-
gewohnte Gefährtin – die Angst. 
Ich war mir stets unsicher, ob die 
Straßenbahn mich nicht über-
rollen wird, verängstigt, wenn 
ein Auto mich überholte und ich 
zu nah an die parkenden Autos 
gedrängt wurde, und panisch, 
wenn ich wieder mal nicht wuss-
te, ob ich beim Dietrichstein- oder 
Jakominiplatz auf der richtigen 
Abbiegespur bin. Meine neue Ge-
fährtin hat trotz zweiwöchiger 
Routine mich nie verlassen. Ledig-
lich auf dem Radweg neben der 
Mur konnte ich etwas ausspannen 
und die Umgebung genießen. Seit 
vier Jahren bin ich mit dem Rad 
in Münster täglich unterwegs. Ich 
weiß jetzt die sichere Fahrqualität 
in meinem Wohnort neu zu schät-
zen!

Sarah Schotemeier, Münster 

* * *

Kein Einstieg ohne Ticket
Zum Bericht „Schwarzfahrer: Es-

kalationen in Bus und Bim“: An 
der „richtigen Tür einsteigen“, wie 
gefordert, ist meist unmöglich, 
weil sich die Grazer Fahrgäste fast 
ausschließlich an den Türen auf-
halten, und dazwischen herrscht 
sehr oft gähnende Leere, da steigt 
man eben dort ein, wo es ohne 
Kämpfe am ehesten möglich ist!
Dieses unerträgliche Verhalten 
gibt es nur in Grazer Öffis, und 
das seit mindestens 41 Jahren, so 
lange bin ich nun schon in Graz. 
Und es ändert sich nichts an die-
sem Benehmen.
Warum geht man nicht – wie in 
anderen größeren Städten schon 
längst üblich – dazu über, dass 
Fahrgäste ausschließlich mit gül-
tigem Fahrschein ausschließlich 
vorne einsteigen dürfen oder ohne 
Fahrschein diesen beim Lenker 
kaufen müssen (nein, in anderen 
Städten fühlen sich Lenker durch 
diese Handlung nicht überfordert, 
nur bei uns ist das ein Thema!) 
und sich somit dann die Masse der 
Fahrgäste sukzessive nach rück-
wärts bewegt, sodass dann aus-
schließlich rückwärts ausgestie-
gen wird. So unterbindet man das 
Schwarzfahren und gleichzeitig 
die Drängeleien und die daraus 
resultierende schlechte Stimmung 
in Tram/Bus.

Brigitte Kaufmann, Graz

* * * 

Gratis mit  Bim und Bus
An und für sich wäre das Problem 
einfach zu lösen!
+  Beispiel Tallin: Alle Einwohner 
fahren gratis!
+  Beispiel Luxemburg: Alle fahren 
gratis, Bim, Bus, Bahn ...
+ Beispiel Ungarn: Alle über 65 
fahren gratis. Warum geht solches 
nicht bei uns? Vielleicht könnten 
sich unsere Politiker bei ihren Rei-
sen nach Estland, Ungarn oder 
Luxemburg Anregungen und Lö-
sungen holen!

Klaus Streichert, Graz
 

* * * 

KiStL: Rechbauerstr. 63a
Richtigstellung: Natürlich sind 
die Komödianten in St. Leonhard 
(KiStL) in der Rechbauerstraße 
63a und nicht in der Leonhard-
straße noch beheimatet. Ergän-
zung: Das Schicksal der Sgraffiti 
des Grazer Künstlers Ekhart ist 
noch unsicher. Sie wurden als 
nicht schützenswert erklärt.

Leser 
Briefe

S E R V I C E

redaktion@grazer.at

Keiner sieht 
die Fußgänger!
LOB & TADEL. Wenn der 
Schuh Sie drückt, aber 
auch wenn Sie Positives in 
der Stadt entdecken, rufen 
Sie uns an, wie jener Leser, 
der bessere Verkehrs-
kennzeichnung fordert.

Grazer 
Hotline

S E R V I C E

Wenn Sie sich über etwas in 
der Stadt ärgern oder wenn 
Sie etwas loben wollen, 
greifen Sie zum Telefon! Wir 
hören Ihnen zu und versuchen 
Ihnen zu helfen. Rufen Sie 
einfach die Grazer-Hotline  

0 316/23 21 10

Mo bis Fr von 8 bis 16 Uhr

Bessere Tafeln 

 Der Leser Helmut 
Zsemlics wohnt in der 

Harter Straße und muss immer 
wieder feststellen, dass beim 
Fußgängerübergang vor sei-
ner Siedlung viele Autos nicht 
stehen bleiben, wenn Leute 
über die Straße wollen. Erstens 
werde zu schnell gefahren und 
zweitens werde der Zebrastrei-
fen nicht bemerkt, kritisiert 
der Leser. Er will eine bessere 
Kennzeichnung des gefährli-
chen Fußgängerübergangs.

UntermUhrturm
www.grazer.at

–

KK
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verena.leitold@grazer.at
Verena Leitold

Wer vor fünf Uhr in der Früh nach 
Hause geht, ist selber schuld!“  
Moderator Dorian Steidl wusste genau, dass 

es beim Oberlandler Ball vor allem zu später 
Stunde ganz schön lustig werden kann. SCHERIAU

Dancing-Stars-Treff in Graz
120. Oberlandler Ball 

Weikhard und Schönberg mit den 
Choreografinnen der Kinder-Polonaise

Herti und Christof Grossauer-Widakovich, 
Franziska Grossauer, Kathrin Paar (v. l.)

Holding-Vorstand Wolfgang Malik (r.) 
mit Richard Peer und Valerie Soran

WK-Präsident Josef Herk mit Gattin 
Valentina. Im Hintergrund: Jürgen Roth

G’sund! Vizebürgermeister Mario 
Eustacchio und Gattin Ulrike SCHERIAU (8)

Bundesministerin Christine Aschba-
cher (l.) und LR Juliane Bogner-Strauß

G’SUND. Während Schlagerstar Nik P. zum ersten Mal überhaupt eine Tracht trug, schmiss sich Ex-Schi-Ass Lizz 
Görgl in ihr Parschluger Dirndl. Am Ball drehte sie auch eine Runde mit einem weiteren Dancing-Stars-Sieger.

Erstmals im Trachtenanzug: Schlager-
star Nik P. mit seiner Karin Candussi

Zünftig aufgetanzt: Ex-Schi-Ass Lizz 
Görgl mit Großbauer Klaus Weikhard

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

Ich g’fall mir selber ganz gut!“, 
gestand Schlagerstar Nik P. Für 
den Oberlandler Ball musste er 

sich nämlich in einen Steireranzug 
schmeißen. Und dieser war für 
den Kärntner nicht nur das erste 
Steirerg’wand, sondern überhaupt 
die erste Tracht. Mehr Erfahrung 
hatte da schon Ex-Schi-Ass Lizz 
Görgl. Sie kam nämlich im origi-
nalen Dirndl aus ihrem Heimatort 
Parschlug, das sie geschenkt be-
kommen hatte, als sie Doppelwelt-
meisterin wurde. Und wenn wir 
schon von Titeln sprechen: Auf der 
Tanzfläche hatte die Schirennläu-
ferin, die inzwischen als Sängerin 
unterwegs ist, keinerlei Probleme. 
Schließlich hat sie im letzten Jahr 
ja auch die TV-Show „Dancing 
Stars“ gewonnen. „Aber wer hat das 
nicht?“, stichelte Moderator Dorian 
Steidl. Der Grazer hatte den Titel im 
Jahr 2008 geholt. Natürlich mussten 
die beiden dann auf der Tanzfläche 
im Congress ihre jeweiligen Fähig-
keiten testen, um zu entscheiden, 
wer der All-Time-Sieger sein sollte. 
Ergebnis: Unentschieden!

Entscheiden konnte auch nie-
mand, wer an diesem Abend das 

schönste Dirndl trug. „Es sind olle so 
schen heit!“, freute sich Görgl. Und in 
der Tat hatte sich die strenge Zutritts-
politik der Oberlandler ausgezahlt: 
Die Damen müssen ja ein knöchel-
langes Dirndl mit Seidenschürze und 
weißer Trachtenbluse anziehen, die 
Herren einen Steireranzug mit wei-
ßem Hemd, Weste, Trachtenkrawat-
te und schwarzen Schuhen. 

Durch die genauen Kontrollen 
beim Einlass schafften es auch Bun-
desministerin Christine Aschba-
cher, Landesrätin Juliane Bogner-
Strauß, Vizebürgermeister Mario 
Eustacchio, Altlandeshauptmann 
Waltraud Klasnic und EU-Abge-
ordnete Bettina Vollath. Großbau-
er Klaus Weikhard und Ballfestbau-
er Andreas Schönberg begrüßten 
außerdem etwa WKO-Vizepräsident 
Jürgen Roth, WK-Präsident Josef 
Herk, Holding-Vorstand Wolfgang 
Malik und Marketingleiter Richard 
Peer, die Raiffeisen-Vorstände Mar-
tin Schaller, Rainer Stelzer und Mat-
thias Heinrich, Messe-Chef Armin 
Egger, Grawe-Ehrenpräsident Franz 
Harnoncourt-Unverzagt, Landes-
jägermeister Franz Mayr-Melnhof-
Saurau, Steiermärkische-Vorstand 
Oliver Kröpfl, Autohaus-Chefin Ma-
ria Gaberszik und Shopping-Nord-
Leiterin Heike Heinisser.

Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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 WIE VIELE GEBURTSTAGE HABEN SIE GEFEIERT?

50 : 40
Barbara Eibinger-Miedl 

Die Landesrätin hatte ihren 40er 
zu feiern. Da stellten sich natür-

lich unzählige Gratulanten ein.

Bernhard Rinner 
Zwei „Runde“ beschäftigten die Sze-
ne: darunter der 50. Geburtstag des 
Theaterholding-Geschäftsführers.

LUPI SPUMA, MORGENSTERN

Arsim Gjergji, Christoph Matznetter und Karlheinz Wink-
ler (v. l.) feierten den fünften eleven-Geburtstag. SCHNABL

 ■ Das Fünf-Jahre-Fest des Restaurants „eleven“ stand 
im Zeichen der Gemeinsamkeit. Arsim Gjergji hatte 
Milivoj Novak vom Starcke-Häuschen als Koch-Part-
ner engagiert und bewirtete die zahlreich erschienenen 
Gratulanten mit einem hochklassigen Menü inklusive 
hochkarätiger Weinverkostung vom Peterhof. Zur mu-
sikalischen Umrahmung von Edi & Friends feierten 
unter anderen Christoph Matznetter und Karlheinz 
Winkler vom Sozialdemokratischen Wirtschaftsver-
band, SP-Geschäftsführer Patrick Trabi und ARBÖ-
Präsident Klaus Eichberger, der eine Konfettikanone 
mitten im Lokal abfeuerte, mit. „Ich freue mich sehr 
über die vielen Gratulanten und Gäste, die Stimmung 
war sensationell“, berichtet Gjergji euphorisch.

Das „eleven“ wurde fünf

Landeshauptmann Hermann Schützenhöfer gratulierte 
dem Winzerpaar Heidi und Stefan Potzinger (v. l.) STRASSER (3)

Feierten das Jubiläum mit ein paar Gläschen: Hans Schullin, 
Christian Purrer, Waltraud Hutter und Bernd Pürcher (v. l.)

Alle Fotos auf  
www.grazer.at

160 Jahre Weingut Potzinger

Korkenknallen zum Doppelgeburtstag
Von Verena Leitold 

 verena.leitold@grazer.at

Mein Papa hat, als ich über-
nommen habe, gesagt: 
,So, wie du tuast, geh’n 

wir sicher ein!‘“, erinnert sich Win-
zer Stefan Potzinger. Nun, da hat 
sich der Vater geirrt. Diese Woche 
feierte er nämlich das 160-Jahr-
Jubiläum seines Weinguts im Ho-
tel Wiesler. Angestoßen wurde mit 
dem eigenen Jubiläumssekt „1860 
Brut Methode Traditionelle große 
Reserve“. „Er ist eine Hommage 
an unser im Jahr 1860 von mei-
nem Ururgroßvater Joseph List in 
Ratsch übernommenes Weingut“, 
so Potzinger über den Pionier, der 
auch das Etikett schmückt. Der 

Winzersekt besteht zu hundert 
Prozent aus Chardonnay-Trauben 
aus kalkreichem Boden in der 
Südsteiermark, wurde nach tradi-
tioneller Flaschengärung herge-
stellt und durfte stolze 48 Monate 
auf der Feinhefe reifen. „Schaum-
wein hat in der Steiermark meiner 
Meinung nach eine große Zukunft 
vor sich. Immer mehr heimische 
Weingüter produzieren ihren eige-
nen Sekt bzw. lassen ihn von Ver-
sektern vor Ort produzieren und 
bringen Qualitäten auf den Markt, 
mit denen sich die Steiermark in-
ternational nicht verstecken muss“, 
freut sich Potzinger, der auch Ob-
mann der Wein Steiermark ist. 

Zu verkosten galt es dann aber 
auch das sogenannte „Steirische 

Trinkvergnügen“, einen Cuvée 
aus Weißburgunder, Muskateller, 
Welschriesling und Scheurebe, 
sowie den Sauvignon Blanc Tra-
dition Südsteiermark DAC 2019 
und Joseph Ried Sulz 2018.

Angestoßen wurde dabei nicht 
nur auf das Weingut – es gab näm-
lich doppelten Grund zum Feiern: 
Winzerin Heidi Potzinger feierte 
just an diesem Tag ihren Geburts-
tag. Vom Göttergatten gab’s dafür 
einen riesigen Strauß rote Rosen 
als Überraschung. Dabei hatte 
sie zuvor noch gemeint: „Wahr-
scheinlich hat er bei der Wahl des 
Datums vergessen, dass es auch 
mein Geburtstag ist.“

Blumen gab’s auch von Landes-
hauptmann Hermann Schützen-

höfer, der nach der Landtagssit-
zung spontan vorbeischaute und 
bestens gelaunt nicht nur von Aus-
flügen in die Südsteiermark berich-
tete, sondern auf Wunsch mancher 
Gäste auch Autogramme auf Wein-
flaschen schrieb. Energie-Steier-
mark-Vorstand Christian Purrer, 
Opernredoute-Organisator Bernd 
Pürcher, GenussHauptstadt-Che-
fin Waltraud Hutter, Juwelier Hans 
Schullin, Gemeinderätin Elisabeth 
Potzinger und Joanneum-Direkto-
rin Alexia Getzinger blieb der „Star-
Rummel“ bis auf ein paar Fotos 
erspart. Ebenso wie Sommelierver-
bandspräsidentin Sabine Flieser-
Just, Michael Schlögl von Gruber 
Reisen sowie Evelyn und Robert 
Merc von der Klapotetz Weinbar.
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In bester  
Gesellschaft

E V E N T S

Von Verena Leitold
✏ verena.leitold@grazer.at
Mitarbeit: Tobit Schweighofer 
und Svjetlana Wisiak

Fesches Dirndl: Gewinnerin steht fest

Neugierig aufs Haus: Künstler Gert 
Maria Hofmann mit seiner Jutta KANIZAJ (3)

 ■ „Ich fühl mich heute sehr 
kommod!“, scherzte Bürgermeis-
ter Siegfried Nagl, als am Don-
nerstag das Zaha-Hadid-Haus 
„Argos“ am Areal des ehemaligen 
Kommod-Hauses eröffnet wurde. 
Dabei zeigte er sich auch sehr er-
leichtert über die Entwicklungen, 
war das Projekt doch von Anfang 
an nicht gerade unumstritten. 
„Beim Abbruchbescheid 2003 
war ich gerade frisch Bürgermeis-
ter und hab Wegraz-Chef Rein-
hard Hohenberg das Ehrenwort 

abgerungen, hier etwas Außerge-
wöhnliches zu errichten.“

Und mit dem imposanten Ge-
bäude der vor vier Jahren ver-
storbenen irakisch-britischen 
Star-Architektin hat er Wort ge-
halten. Nach vier Jahren und zwei 
Monaten Bauzeit strömten jetzt 
die VIPs herbei, um einen ersten 
Blick auf den neuen „friendly ali-
en“ zu werfen. Unter den Gästen 
begrüßten Hohenberg und We-
graz-Geschäftsführer Dieter Johs 
etwa auch Zaha-Hadid-Architects-

Vorstand Patrik Schumacher, 
Styria-Vorstand Markus Mair, 
Theaterholding-Chef Bernhard 
Rinner, Steiermärkische-Vorstand 
Oliver Kröpfl, Landtagsabgeord-
nete Alexandra Pichler-Jessenko, 
Stadtbaudirektor Bertram Werle, 
BKS-Direktor Nikolaus Juhász, 
Opernredoute-Organisator Bernd 
Pürcher, AVL-Cultural-Foundati-
on-Gründerin Kathryn List, Kon-
sul Friedrich Möstl und die Cha-
rity-Veranstalter Jutta und Gert 
Maria Hofmann. VENA

Noch ein „friendly alien“ gelandet

Citypark-Leiter Waldemar Zelinka mit 
Carola (l.) und Sabrina Deutsch  CITYPARK

Start für Kunst im 
Einkaufszentrum

 ■ Das erste Live-Painting-
Event mit den Decasa-Künst-
lerinnen Carola und Sabrina 
Deutsch im Art Space Citypark 
sorgte diese Woche für Aufse-
hen. Die Stimmung kam von 
DJ Mama Feelgood.

Zufriedene Wegraz-Chefs: Reinhard 
Hohenberg (l.) und Dieter Johs

ZÜNFTIG. Kristina Rößl hat die Jury für unser Gewinnspiel zum Bauernbundball mit ihrem Dirndl-Foto 
überzeugt. Für alle anderen verlosen wir jetzt noch zehn Tickets für den Trachten-Ball am 21. Februar.

10 Karten

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Gewinn nicht 
übertragbar. Einsendeschluss: 19.2.2020. Gewin-
ner werden telefonisch verständigt und sind mit 
der Veröffentlichung einverstanden.

G E W I N N S P I E L

für den Bauernbundball am  
21. Februar zu gewinnen!

Wieso willst du gewinnen?

E-Mail mit Betreff „Bauernbund-
ball“ und Telefonnummer an:
gewinnspiel@grazer.at

Mit diesem lustigen 
Foto hat sich Kristi-
na Rößl aus Graz 
durchgesetzt und 
einen 400-Euro-
Gutschein von 
Trachten Hiebaum 
gewonnen! 
Auch die Bilder un-
ten haben es in die 
engere Auswahl 
geschafft. KK

präsentiert

www.grazer.at

Alle Fotos auf  
www.grazer.at

Bühnen-Chef Bernhard Rinner mit 
bmm-Chefin Claudia Brandstätter
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Bernhard Rinner, Alexey Birkus, Marlene Hahn, Günter 
Fruhmann, Katerina Tretyakova, Nora Schmid (v. l.) WOLF (2)

 ■ Unzählige Besucher strömten zur „Don Giovanni“-
Premiere in der Grazer Oper. Darunter auch Stadt-
rat Günter Riegler, Ex-Vizebürgermeister Peter 
Weinmeister, Schauspielerin Aglaia Szyszkowitz, 
Ex-Eiskunstläuferin Ingrid Turkovic-Wendl, Mu-
sikvereinsleiter Michael Nemeth oder die ardea-
luh-Designerinnen Elke Steffen-Kühnl und Babsi 
Schneider. Während Landeshauptmann Hermann 
Schützenhöfer beim Sturm-Spiel gegen den LASK 
die Daumen drückte, genoss auch Gattin Marianne 
die Oper. Von Intendantin Nora Schmid und dem En-
semble gab’s eine Torte für Theaterholding-Geschäfts-
führer Bernhard Rinner, der seinen 50er feierte.

Oper sang Happy Birthday

Schauspielerin Aglaia Szyszkowitz 
mit Bühnen-Chef Bernhard Rinner

V. l.: Reinhard Leichtfried, Gerald Ortner, Johann Seitinger, 
Gabriele Kolar, Heinz Zöllner, Werner Weinhofer MAKOWECZ    

 ■ Die erfolgreiche Arbeit der Ermittlungsgrup-
pe „Schlossberg“, die groß angelegte Übung 
„INTSEC19“, Schutzzonen und zahlreiche 
Großveranstaltungen, „die uns wirklich eine Her-
zensangelegenheit sind“, führte Landespolizeidi-
rektor Gerald Ortner im Rahmen des heurigen 
Jahresempfangs der steirischen Landespolizeidi-
rektion als erfolgreiche Polizeiarbeit an. Für 2020 
freut er sich auf das erste Polizeimusikfestival.

Unter den Gästen: Landesbranddirektor Rein-
hard Leichtfried, Landesrat Johann Seitinger, 
Zweite Landtagspräsidentin Gabriele Kolar, Mili-
tärkommandant Steiermark Brigadier Heinz Zöll-
ner und Leiter des ÖRK Werner Weinhofer.

Recht & Ordnung auch 2020

Landesrätin Barbara Eibinger-Miedl strahlt ob der Über-
raschung von Christoph Ludwig übers ganze Gesicht. SCHIFFER

 ■ Jeden Tag wird eine Landesrätin nicht 40. Das 
dachte sich Christoph Ludwig, Präsident der stei-
rischen Wirtschaftsförderung SFG, anlässlich des 
Runden von Landesrätin Barbara Eibinger-Miedl.

Neben einem Blumenstrauß wurden der Landes-
rätin „Super Fabeltastische Geburtstagswünsche“ 
– frei nach dem SFG-Design – auf einer überdi-
mensionalen Karte überreicht. Rund 80 Mitarbei-
ter der Fördergesellschaft schlossen sich mit einer 
Unterschrift den Gratulationen an. Eibinger-Miedl, 
sichtlich überrascht, versprach, „sofort ein Ehren-
platzerl“ für diesen besonderen Gruß in ihrem Lan-
desrätinnen-Büro zu reservieren. 

Super-fabeltastischer 40er

Roman-
tisch! 
Michael 
Güntner 
hat seine 
Petra im 
Winter-
paradies 
geheiratet. 
Mit dabei: 
Hündin 
Kira. 
 MIAS PHOTOART

 ■ Am Tag der Liebe, dem Valentinstag, hat Ex-Eishockey-
Profi Michael Güntner seine Petra Palli nach 15 gemein-
samen Jahren geheiratet. „Wir haben uns im Winterwon-
derland in Schladming das Ja-Wort gegeben. Es hat den 
ganzen Tag geschneit, nur während der Trauung ist die 
Sonne rausgekommen“, schwärmt die Braut. Aufgespie-
lt hat übrigens die gleiche Band wie bei der Hochzeit der 
damaligen Außenministerin Karin Kneissl, bei der auch 
Russlands Präsident Wladimir Putin antanzte: die Roß-
feld Musi. Unter den Gästen feierten Caterer Toni Legen-
stein, Sturm-Ikone Kurt Grössinger und Jäger Andreas 
Zwilak-Hermann. Die Flitterwochen gibt’s bei wärmeren 
Temperaturen nächste Woche auf den Malediven. 

Hochzeit im Winter-Paradies Auch kein Platz 
verschwendet 

 ■ Die Needle platzte fast aus 
allen Nähten, als Grünen-
Landtagsklubobfrau Sandra 
Krautwaschl ihr Buch „Ver-
schwendungsfreie Zone“ prä-
sentierte. Unter den Gästen: 
Caritas-Direktor Herbert 
Beigl böck, Elisabethinen-
Chef Christian Lagger und 
die Grünen Landtagsabgeord-
neten Georg Schwarzl und 
Alex Pinter.

Bühnengespräch: Sandra Krautwaschl 
mit Ex-ORF-Mann Günter Encic MILATOVIC
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Comeback: The Teens

Nach vier Dekaden sind die drei 
Gründer der Teens wieder vereint. 
Michael Uhlich, Drummer: „Wir 
wollten eigentlich nur mal versu-
chen, wie es sich nach so langer Zeit 
anfühlt, wieder gemeinsam Musik 
zu machen.“ Nicht mehr dabei sind 
Sänger Robbie Bauer und Jörg 
Treptow, der mit 45 nach einem 
Treppensturz am 13. Juni 2007 starb. 
Live gibt es The Teens Core am 13. 
März im Columbia Theater Berlin. 
Michi Hüttler ist natürlich dabei.

Der Grazer Herausgeber 
des Jugendmagazins 
Cool, Michael Hüttler, war 

1978 im Grazer Kammersaal dabei, 
als The Teens mehr als 1000 krei-
schende Mädels nahezu in Ekstase 
versetzten. Hüttler: „Ich war zwölf 
Jahre alt und es war mein erstes 
Konzert. Ich glaube, ich war einer 
der ganz wenigen männlichen Be-
sucher der Show. Für mich war das 
Konzert der Kick, um später selbst 
Musik zu machen. Meine erste Band 
war TSM, und wir waren so 15, 16 
Jahre alt. Ich habe die Jungs von The 
Teens nie aus den Augen verloren 
und bin bis heute mit Uwe Schnei-
der, dem Gitarristen der Band, auch 
Journalist und Medienmanager, be-
freundet und in Kontakt.“

The Teens waren damals die 
jüngste Rockband Europas. „Gim-
me Gimme Gimme Gimme Gimme 
Your Love“ war ein Riesenhit. Fünf 
Millionen verkaufte Tonträger, viele 
Bravo-Ottos, Pop/Rocky-Hammer 
und Top-Auszeichnungen pflastern 
den Karriereweg. 1983 trennten sich 
die Jungs, jeder ging seine Wege.

KURIOS. Als sie 1978 in 
Graz auftraten, waren The 
Teens Teens. Jetzt startet 
die Band ein Comeback 
als The Teens. Nur heute 
sind sie fast 60 Jahre alt.

The Teens 1976 (oben), 1978 waren sie in Graz, und The Teens 2020 unten. Michael 
Hüttler (kl. F. unten) war ein The-Teens-Fan der ersten Stunde.   KK, GONZO MEDIA, PRESSEFOTO

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

Karlheinz Miklin, der am 15. Juni 2019 
starb, wird jetzt groß gefeiert. M.. GONZALEZ

 ■ Gamsbartjazz veranstaltet ge-
meinsam mit dem Jazzorchester 
Steiermark unter Sigi Feigl „A Tri-
bute to Karlheinz Miklin“. Gerhard 
Kosel: „Dafür haben wir einige der 
besten Saxofonisten, welche Karl-
heinz Miklin in seiner Laufbahn 
als Lehrer ausbilden konnte, ein-
geladen.“ Sigi Feigl wird moderie-
ren, im ersten Set gibt es Miklins 
Kompositionen, im zweiten wird 
Ismael Barrios mit dem Latin-
Programm von Miklin den Saal 
zum Schwitzen bringen. Live am 
14. März, Grazer Orpheum. 

Tribute-Konzert 
für K. Miklin

 ■ Hammerfall und die Bands 
Battle Beast und Serious Black 
sorgen für Metal-Stimmung mit-
ten in den Energieferien. Das 
Nap alm-Records-Metalpaket 
gibt es am 21. Februar im Or-
pheum. „Gut ist nicht gut genug, 
es muss großartig sein“, so das 
Tourmotto von Hammerfall-
Frontman Joacim Cans.

Hammerfall & Co
 ■ Hans Hauser steckt hinter dem 

Projektnamen HHANOI. Der So-
lokünstler kommt mit dem aktu-
ellen Album „can’t control it“ am 
19. Februar in die Scherbe in Graz. 
Im Mittelpunkt der Musik steht die 
Stimme und eine Akustikgitarre. 
Von dieser minimalistischen Be-
setzung ausgehend, wird für jeden 
Song eine eigene Welt erschaffen.

HHANOI in Scherbe
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svjetlana.wisiak@grazer.at22 Svjetlana Wisiak

Das Ergebnis von 2015 – am besten 
zweistellig – übertreffen. Und nicht 
von den Grünen überholt werden.“  

Der steirische SWV-Kandidat Karlheinz Winkler hofft  
auf ein gutes Ergebnis bei der WKO-Wahl. SCHNABL

EcoNews
Von Svjetlana Wisiak 
svjetlana.wisiak@grazer.at

W I R T S C H A F T

 ■ ÖBB-Vorsitzender Andreas 
Matthä und IV-Präsident Georg 
Knill stellen die Weichen für eine 
Stärkung der Pyhrn-Schober-
Achse und die Erreichung der 
Klima-Ziele: Bis 2040 soll ein neu-
er Bosrucktunnel gebaut werden.

 ■ Zur Vorstellung der Kandi-
daten für die WKO-Wahl trafen 
Mitglieder der NEOS-Fraktion 

Nord: Umsatz-Plus

Bosruck bis 2040

 ■ Über ein Umsatzplus im sta-
tionären Handel freut sich Hei-
ke Heinisser, Shopping-Nord-
Centerleiterin. Trotz schwachen 
Weihnachtsgeschäfts ist der Um-
satz um drei Prozent gestiegen, die 
Kundenfrequenz um ein Prozent.

„UNOS“ zusammen. In sechs 
Fachgruppen treten sie an. Spit-
zenkandidatin Sabine Reining-
haus lässt sich vom österreich-
weiten Aufsehen rund um die 
UNOS-Kandidatur nicht entmu-
tigen. 

 ■ Im Rahmen einer Studie zur 
Servicequalität erhielt das Rü-
cken- und Figurzentrum GET 
FIT in Hitzendorf die Auszeich-
nung zum Fitnessstudio des Jah-

* * *

Studio des Jahres* * *

UNOS in sechs Listen

 FISCHER, GETTY

Graz profitiert 
am meisten

NEU. Die ökosoziale Steuerreform soll insgesamt vier Milliarden Euro an Entlas-
tungen bringen – davon profitiert in der Steiermark speziell der Grazer Raum.
Von Tobit Schweighofer 

 tobit.schweighofer@grazer.at

ab 2022 die nächsten zwei Stufen 
von 35 auf 30 Prozent und von 42 
auf 40 Prozent. Zudem kommen 
weitere Kostenstellen wie die Er-
höhung des Familienbonus und 
des Kindermehrbetrags sowie 
Maßnahmen für die Landwirt-
schaft. Die Kosten sollen vier 
Milliarden Euro betragen. Diese 
will man mit „Sparen im System“ 
gegenfinanzieren. 

„Unser Ziel ist, Menschen, die 
einen Beitrag für unser Land 

Die sogenannte ökosoziale 
Steuerreform von Türkis/
Grün hat auch direkte 

Auswirkungen auf den Standort 
Graz. In den kommenden Jahren 
sollen die ersten drei Tarifstufen 
der Lohn- und Einkommensteu-
er gesenkt werden. Schon ab Jän-
ner 2021 soll der Eingangssteuer-
satz von 25 auf 20 Prozent fallen, 

leisten und täglich hart arbeiten, 
spürbar zu entlasten und gleich-
zeitig keine neuen Schulden zu 
machen“, berichtet die Grazer 
Nationalratsabgeordnete Marti-
na Kaufmann. Gerade für Graz 
als Herz der steirischen Wirt-
schaft sei es laut Kaufmann not-
wendig, die Steuerlast weiter zu 
reduzieren. „Graz weist die größ-
te Bruttowertschöpfung aller 
steirischen Regionen auf. Alleine 
2017 kamen 45 Prozent der ge-

Steuerreform 2020:
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BI
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ERPauschalreise +13,8 %

Individualisten sind in diesem Monat 
gefragt – denn die Preise für die Pau-
schalreisen sind deutlich angestiegen.

➜
TE

UR
ER

Lagerbier –1,3 %
Genussmenschen dürften im letzten 
Monat eine kleine Erleichterung im 
Preis zu spüren bekommen haben.

➜

GETTY (2)

 ■ Mit dem „Internorm-[1st] 
window award“ wurde der 
Grazer Spezialist Fenster-
technik kürzlich ausgezeich-
net. Geschäftsführer Ewald 
Saurer führt das auf ein ei-
gens entwickeltes Kunden-
Informationssystem und die 
betriebsinternen „Customer 
Care Standards“ zurück.

Preisgekrönter 
Kundenservice

Das Fenstertechnik-Team nahm 
den Preis entgegen. FENSTERTECHNIK

res. Geschäftsführer Gerald Leist 
freut sich über den Titel. 

 ■ Eine Kooperation für neue 
Innovationskultur schlossen Do
minic Neumann, Obmann der 
WKO-Fachgruppe UBIT, und IN-
NOLAB-Leiterin Nadja Schön
herr, die Unternehmen bei der 
Digitalisierung unterstützen. 111 
Unternehmer folgten der Einla-
dung von Präsident Josef Herk 
zur Restart-up Night.

* * *

Restart-up Night

KI verstehen lernen
 ■ Zur internationalen Fach-

konferenz „AI-KNOW“ lud das 
Know-Center in dieser Woche. 
Gleichzeitig fand das Kick-off 
für das mit vier Millionen Euro 
dotierte EU-COMET-Modul 
„Data Driven Artificial Intelli-
gence“ statt, das mithilfe des 
Know-Centers für vier Jah-

re nach Graz geholt werden 
konnte. Die Projektpartner 
fanden sich bei der Konferenz 
zusammen: Christian Rech
berger (TU), Stefanie Lind
staedt (Know-Center), Adel
heid  Merkl (COMET-Expertin), 
Harald Kainz (Rektor TU) und 
Gerhard Schagerl (AVL List).

Christian Rechberger, Stefanie Lindstaedt, Adelheid 
Merkl, Harald Kainz und Gerhard Schagerl (v. l.) GEOPHO

samten Wertschöpfung des Lan-
des in Graz zustande.“ Sinkende 
Abgabenquoten sollen die Stadt 
noch attraktiver für Wirtschafts-
treibende machen und neue Jobs 
nach Graz bringen.

Eine weitere Maßnahme zur 
Entlastung der Grazer sieht Kauf-
mann in der Anhebung des Fa-
milienbonus Plus von 1500 auf 
1750 Euro. „Alleine im vergan-
genen Jahr haben 41.700 Kinder 
in Graz vom Familienbonus Plus 
profitiert. Das war eine wichtige 
Maßnahme, um Familien zu ent-
lasten.“ Weiters soll der Grund-
freibetrag für junge Unterneh-
men und Start-ups von 30.000 auf 
100.000 Euro angehoben werden 
und die betragliche Grenze für 
Sofortabschreibungen von ge-
ringwertigen Wirtschaftsgütern 
von 800 auf 1000 Euro angeho-
ben werden. Auch die ökologisie-
renden Maßnahmen wie Pend-
lerpauschale, Flugticketabgabe 
und NoVA-Ökologisierung sollen 
nachhaltige Wirkung zeigen.

Martina Kaufmann
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Personenbetreuung ist ein Knochenjob und lässt sich nicht in einen klas-
sischen arbeitsrechtlichen Rahmen einordnen. GETTY, MICHAEL SCHNABL

Rückenwind   für 24-h-Betreuer

Gründungs-Academy
 ■ Wie überwindet man Ängs-

te, die mit dem Schritt in die 
Selbstständigkeit einhergehen? 
Wie verkauft man sich am bes-
ten in den Sozialen Medien? 
Wie spricht man richtig mit 
Medien? Wer ein Unternehmen 
gründen will, steht oft vor ei-
nem unübersichtlichen Berg an 
Hürden. Mit der „Gründungs-
Academy“ will die Wirtschafts- 
und Tourismusentwicklung der 
Stadt Graz Jungunternehmern 
unter die Arme greifen. „Ich 
sehe es als Aufgabe der Stadt, 
hier bestmöglich zu unterstüt-
zen und als treuer Begleiter zur 
Seite zu stehen“, unterstreicht 
Bürgermeister Siegfried Nagl. 
Am kommenden Donnerstag, 
dem 20. Februar, startet das Pro-

gramm, das bis zum Septem-
ber dauert und unter anderem 
Workshops, Vorträge und eine 
Reise nach Tel Aviv beinhaltet.

Voraussetzung für die Teil-
nahme ist ein Unternehmens-
sitz in Graz und dass die Grün-
dung nicht mehr als fünf Jahre 
zurückliegt. Eine Anmeldung 
ist ab sofort mit einem Mail an 
stefanie.stebegg@stadt.graz.at 
möglich. Die Teilnahme ist für 
die Unternehmer kostenlos.

2019 wurde in der Steiermark 
einmal mehr ein Rekord bei 
den Neugründungen aufge-
stellt: 4405 Neo-Chefs wagten 
sich in die Selbstständigkeit – 
ein Plus von 3,9 Prozent. Der 
durchschnittliche frisch Selbst-
ständige ist 36,3 Jahre alt.

Wie aus dem neuen Unternehmen 
ein Erfolg wird, lernen Gründer in der 
neuen Akademie. GETTY
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Rückenwind   für 24-h-Betreuer
NEU. Ein Ombudsmann 
des SWV beseitigt 
Missverständnisse zwi-
schen Pflegebedürfti-
gen und 24-Stunden-
Betreuern.
Von Svjetlana Wisiak 

 svjetlana.wisiak@grazer.at

einem arbeitsrechtlichen Vertrag 
unterbringen lassen, arbeiten 
Personenbetreuer als Selbststän-
dige. In der Steiermark gibt es 
11.357 von ihnen. 

Pflegealltag
„Sie arbeiten oft unter un-
menschlichen Bedingungen“, 
erzählt Karl Schweizer, Gründer 
der Agentur 24h-Pflegeprofi, die 
Pflegerinnen – fast ausschließlich 
weiblich und aus dem Ausland – 
vermittelt. Seit kurzem agiert er 
ehrenamtlich als Ombudsmann 
des Sozialdemokratischen Wirt-
schaftsverbands (SWV). „Ich will 
eine Schnittstelle für Familien 
wie auch für Personenbetreuer 
darstellen“, erklärt er.

Vorstellungen über das Aus-
maß der Leistung gehen bei Pfle-
gebedürftigen und Betreuern oft 
weit auseinander: Damen, die in 
Gasthäusern Bierkisten schlep-
pen oder Hunde Gassi führen 

Dass das Betreuen von 
Pflegebedürftigen ein 
Knochenjob ist, brachten 

Pfleger jüngst mit österreichwei-
ten Streiks und der Forderung 
nach einer 35-Stunden-Woche 
zum Ausdruck. Eindeutig mehr 
als 35 Stunden wöchentlich ar-
beiten 24-Stunden-Betreuerin-
nen. Sie leben bei den Pflegebe-
dürftigen, um sie beim Meistern 
des Alltags zu unterstützen. Weil 
sich die Anforderungen nicht in 

mussten, kommen ihm genauso 
unter wie Betreuerinnen, die kei-
nen Finger gerührt haben. Diese 
Lücke will Schweizer schließen.

Eine Lücke, die der SWV schlie-
ßen will, ist die Frage der Haft-
pflicht. Passiert im Zuge der Ar-
beit ein Unfall, bei dem jemand 
verletzt oder fremdes Eigentum 
beschädigt wird, muss der Be-
treuer persönlich dafür aufkom-
men. SWV-Mitglieder können 
sich dagegen für 35 Euro im Jahr 
versichern lassen.

 ■ Große Pläne hat der Hör-
akustikspezialist Neuroth 
bekanntgegeben: Zum einen 
siedelt das Technik- und Lo-
gistikcenter von Schwarzau 
nach Lebring. Zum anderen 
wird mit der Expansion nach 
Serbien eine weitere Erschlie-
ßung des südosteuropäischen 
Raums eingeleitet – nach 
Kroatien und Slowenien. Vor-
standschef Lukas Schinko 
freut sich zudem über einen 
gestiegenen Gruppenumsatz 
auf 136,5 Millionen Euro.

Neuroth siedelt 
heuer mehrfach

Das Technik- und Logistikcenter 
siedelt nach Lebring. ILGNER

Karl Schweizer
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 ■ Die Entwicklung eines 
Schnelltests aus dem Blut zur 
Diagnose schwerer Entzün-
dungs- und Infektionskrank-
heiten ist das Ziel von Wissen-
schaftern und Forschern der 
Med-Uni Graz im Forschungs-
projekt „DIAMONDS“. Der neue 
Test könnte die Zeit, um Erkran-
kungen wie Lungenentzündung, 
Tuberkulose und Autoimmuner-
krankungen zu erkennen, auf 
zwei Stunden verkürzen. 

Erkrankung in zwei  
Stunden erkennen

Das Projekt wird von der EU mit 
22,5 Mio. Euro unterstützt. MED-UNI GRAZ

viva  www.grazer.at    16. FEBRUAR 2020

valentina.gartner@grazer.at26 Valentina Gartner 

Die süßen Kulleraugen und das 
Grinsen der Tiere bringen jeden 
Besucher zum Schmunzeln.“  

Barbara Windisch von den Schöcklblick Alpakas liebt 
ihre Arbeit mit den Tieren über alles.       DIE SONNE

 ■ Die leistungsstarke Magnet-
Resonanz-Anlage im neuen Zu-
bau Magnet-Resonanz-Süd ver-
bessert die Diagnostik am LKH 
Graz II, Standort Süd, deutlich. 
Großes Augenmerk wurde bei 
dem Verbesserungsprojekt auf 
Nachhaltigkeit und Ökologie 
gelegt. Dank der hauseigenen 
Diagnostikmöglichkeit können 
jährlich 3250 Patiententranspor-
te eingespart werden.

Magnet-Resonanz 
feierlich eröffnet

Die Magnet-Resonanz-Einrichtung 
kostete 1,99 Millionen Euro.  KAGES

Sie sind flauschig und grinsen 
den ganzen Tag – ganz klar, 
die Rede ist von Alpakas! 

Erst vergangenes Wochenende 
verzauberten über 300 Alpakas 
die Besucher der Alpaka Expo. 
Aber nicht nur auf einer Messe 
kann man die süßen Tiere be-
wundern, denn immer mehr Al-
paka-Farmen bieten auch Wan-
derungen gemeinsam mit ihnen 
an. So etwa auch die „Schöckl-
blick Alpakas“ in Kainbach bei 
Graz, der größte Alpaka-Zucht-
betrieb Österreichs. Dieser bietet 
heuer erstmals auch Touren der 
etwas anderen Art an. 

„Fit in den Frühling“
„Wir versuchen immer wieder, 

neue Trends zu adaptieren. 
Da kommt immer eines 

zum anderen“, freut sich 
Barbara Windisch, die 

gemeinsam mit ih-
rem Mann Bernhard 
den Betrieb leitet. 
Mit dem neuen Pro-
gramm „Fit in den 
Frühling“ werden 
Besucher an ihre 
Grenzen gebracht 
– natürlich mit Un-
terstützung der 
plüschigen Alpakas. 
Bei der sportlichen 

Wanderung werden 
verschiedenste Sta-

tionen durchlaufen, 
bei denen man seine 

sportlichen Fähigkei-
ten unter Beweis stel-
len kann. „Wir möchten 

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at

FLAUSCHIG. Alpakas machen glücklich! Seit 2013 gibt es bei den Schöcklblick 
Alpakas Wanderungen. Heuer erstmals außergewöhnliche und neue Touren. 

 Alpakawanderungen      etwas anders erleben
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Warm anziehen 
Der Zwiebellook ist an kalten Tagen 
und bei Wanderungen optimal, um 
auch nicht krank zu werden. IN

➜ OU
TLeicht bekleiden 

Bei Kälte zu leicht bekleidet außer 
Haus zu gehen und zu frieren, scha-
det der Gesundheit. 

➜

GETTY (2)

Grippewelle in Graz: 
Haben Sie sich  
impfen lassen?

Ja oder Nein

V O T I N G

Abgestimmt auf: 
www.grazer.at

Unzählige Grazer hat es er-
wischt: Die Grippewelle war 
heuer sehr spät an der Reihe. 
Wir wollten von unseren 
Usern wissen, ob sie sich 
impfen lassen haben.

Nein 
49 %

Ja 
51 %

Kraft und Ausdauer verbessern, 
und das in Begleitung der Alpa-
kas“, so Windisch. Die Übungen 
werden mit rustikalen Trainings-
geräten und untypischen Zu-
satzgewichten wie etwa Baum-
stämmen, Seilen und diversen 
anderen Hindernissen im Wald 
durchgeführt. Die gesamte neue 
Tour wird mit professioneller Un-
terstützung gemacht und ist so-
wohl für Sportanfänger als auch 
für Fortgeschrittene geeignet. 
„Die Alpakas haben wir für die 
Cooldown-Phasen mit“, erklärt 
die Expertin. Am 19. April startet 
die erste sportliche Wanderung. 

Aber nicht nur die aktive Tour 
ist neu bei den Schöcklblick Al-
pakas, auch eine Kräuterwande-
rung gibt es heuer erstmals. Dabei 
werden Wald- und Wiesenkräuter 
gesammelt und man lernt deren 

Verwendung kennen. Die ver-
schiedenen Kräuter werden wäh-
rend der Wanderung besprochen. 
„Alpakas lieben teilweise die 
Kräuter und fressen uns oft die 
Ernte weg. Daher müssen wir un-
sere Körbe prall füllen und schnell 
sein“, lacht die Alpaka-Expertin. 
Anschließend werden die Kräuter 
verkocht, und bei einem gemütli-
chen Beisammensein werden die 
Naturschätze genossen. Die Alpa-
kawanderung startet am 3. April. 

100 Tiere am Hof
„Wir haben derzeit 93 Alpakas 
und 7 Lamas. Mit 35 davon gehen 
wir spazieren. Das sind trainierte 
Jungs, die einen starken und lie-
bevollen Charakter haben. Auf 
die Wanderung nehmen wir auf 
keinen Fall sensible oder träch-
tige Tiere mit“, erzählt Windisch. 

Alpakas machen Leute, egal 
welchen Alters, einfach glück-
lich. Ihre ruhige Ausstrahlung 
wird auf die gesamte Gruppe 
übertragen, und das Grinsen, 
welches sie haben, steckt einen 
an. Mittlerweile gibt es sogar 
schon einige Stammkunden, die 
den Hof besuchen und bei Alpa-
kawanderungen dabei sind. 

„Wir haben einige Wasser-
ratten unter den Alpakas. Wir 
überqueren kleine Bäche und 
Pfützen, wo sich zum Beispiel 
Fernando und Dexter immer 
hineinlegen. Wie kleine Kinder 
planschen sie im kühlen Nass“, 
freut sich Windisch. Die Freude 
der Tiere steckt einen förmlich 
an. Bei dieser Freude kann man 
sich aber auch nur anstecken las-
sen. Na dann auf zu den süßen 
Dauergrinsern! 

Bei der „Fit in den Frühling“-Tour 
gibt es professionelle Unterstüt-
zung. Man kommt definitiv an 
seine Grenzen. GETTY, DIE SONNE

 Alpakawanderungen      etwas anders erleben
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 Omas Lieblingshausmittel
ALTERNATIVE MEDIZIN. Einige greifen bei Beschwerden mittlerweile auch 
auf andere Methoden als Medikamente zurück – wir haben Tipps nach Omas Art. 

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at

Hin und wieder suchen 
Menschen in der Be-
handlung von Beschwer-

den und sogar Krankheiten auch 
nach Alternativen zur klassi-
schen Schulmedizin. Dabei wird 
gerne auf Hilfsmittel der alterna-
tiven Medizin zurückgegriffen. 
Aber auch unzählige Hausmittel 
kommen in dieser Form von Me-
dizin vor, wir haben die besten 
Tipps von Oma parat! 

☞ Omas Hausmittelchen ge-
gen eine Blasenentzündung: 
Oft ist es hilfreich, wenn man 
einfach sehr viel Wasser trinkt, 
damit man öfter auf die Toilet-
te geht. Aber auch Cranberry-, 
Heidelbeer- oder Preiselbeersaft 
können wahre Wunder bewir-
ken. Außerdem können warme 
Sitzbäder und eine Wärmefla-
sche die Beschwerden mindern. 
Diese Tipps können sehr hilf-
reich sein und sind in jedem 
Fall eine sinnvolle Ergänzung zu 
einer Behandlung mit Medika-
menten.

☞ Omas Hausmittelchen 
gegen Halsschmerzen: der 
klassische Topfenwickel! 
Wer kennt ihn? Ein biss-
chen Topfen in ein Hand-
tuch oder Geschirrtuch 
streichen, umlegen und als 
Wickel um den Hals legen. 
Topfen kann abschwellend 
und schmerzlindernd wirken. 
Als Alternative zum Topfenwi-
ckel gibt es auch den Zwie-
belwickel. Das Prinzip ist 
gleich, nur dass die Zwie-
bel geschnitten und 
leicht angeröstet wer-
den muss. 

☞ Omas Hausmit-
telchen gegen Fieber: 
Wer mit Fieber im Bett 
liegt, kann sich einen 
Wadenwickel machen 
und damit das Fieber 
senken. Dafür tränkt man 
ein Tuch mit kaltem Was-
ser und legt es dann über 

die Waden. Sobald das Handtuch 
wieder warm wird, einfach wie-
der in kaltes Wasser geben und 
tauschen. Wer allerdings Schüt-
telfrost hat, sollte keinen Waden-
wickel machen! Neben dem Wi-
ckel soll es auch helfen, Apfelessig 
mit lauwarmem Wasser und et-
was Honig zu trinken. 

☞ Omas Hausmittelchen ge-
gen Zahnschmerzen: Ein alt-
bewährter Trick ist die Zwie-
bel. Viele ätherische Öle wirken 
schmerzhemmend und können 
gerade bei Stechen oder Pochen 
in der Backenzahnregion den 
Schmerz lindern. Dazu die Zwie-
bel einfach kleinschneiden und 
in ein Stück Küchenrolle oder in 
eine Kompresse einwickeln. Der 
Umschlag wird anschließend 
von außen auf die schmerzende 
Wange gedrückt. Hat man an ei-
ner bestimmten Stelle Schmer-
zen, kann es helfen, auf eine 
N e l - ke zu beißen. 

Aber auch das 
Gurgeln mit 
K r ä u t e r t e e 

wie Jo-
h a n -

Gegen Beschwerden:

niskraut, Kamille, Baldrian oder 
Pfefferminze kann gegen die 
Schmerzen helfen. Wenn das al-
les nicht hilft, sollte man aber lie-
ber einen Zahnarzt aufsuchen. 

☞ Omas Hausmittelchen ge-
gen Regelschmerzen: Die gute 
alte Wärmeflasche ist gegen Re-
gelschmerzen das wohl bekann-
teste Hausmittel, allerdings kann 
man auch mit anderen Dingen ge-
gen den Schmerz ankämpfen. Wer 
eine Duftlampe zuhause hat, kann 
diese mit Lavendel-, Melissen- 
oder Wacholderöl befüllen. Auch 
eine Bauchmassage mit diesen 
Ölen kann den Schmerz lindern. 

Nichtsdestotrotz können 
Hausmittel nicht alles heilen, 
und bei anhaltenden Beschwer-
den wird empfohlen, den Haus-
arzt aufzusuchen. 

GETTY
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Karlsbrücke und Prager Burg gehören zu den Hauptsehenswürdigkeiten der 
Stadt. Besonders schön: die blaue Stunde kurz nach Sonnenuntergang. GETTY (2)

Wochenende in der Goldenen Stadt
KURZURLAUB. Schwäne füttern unter der Karlsbrücke, Trdelnik es-
sen, auf den Spuren Kafkas wandeln: Prag ist immer eine Reise wert.

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

In etwas mehr als fünf Stunden ist 
man von Graz aus in Prag. Und 
momentan hat es ähnlich milde 

Temperaturen wie bei uns. Perfekt 
also für einen Tapetenwechsel über 
ein verlängertes Wochenende. Die 
tschechische Hauptstadt, die auch 
die Beinamen „Goldene Stadt“ oder 
„Stadt der tausend Türme“ trägt, lädt 
zum Flanieren und Genießen ein, 
ohne ein anstrengendes Touristen-
programm quasi vorzugeben. Alle 
Sehenswürdigkeiten erreicht man 
gemütlich zu Fuß. Vom Altstädter 
Ring mit seinen süßen Fachwerks-
häuschen und anderen histori-
schen Gebäuden wie dem Rathaus 
spaziert man über die Karlsbrücke 
zur Burg mit dem Veitsdom, wo 
man mit einer perfekten Aussicht 
über die Stadt belohnt wird.  

An der Innenmauer des Burgare-
als befindet sich auch das berühm-
te Goldene Gässchen, das seinen 
Namen von den Alchemisten hat, 
die unter der Aufsicht von Kaiser 
Rudolf II. versucht haben, künstli-
ches Gold und den Stein der Wei-
sen zu erzeugen. Der Schriftsteller 
Franz Kafka hatte sich im Haus Nr. 
22 zum Schreiben eingemietet: Ent-
standen ist hier beispielsweise „Ein 
Landarzt“. Besonders empfehlens-
wert ist es, das Gässchen abends zu 
besuchen. Ab 16 Uhr im Winter (bis 
31. März) und ab 17 Uhr im Som-
mer (bis 31. Oktober) braucht man 
nämlich keine Eintrittskarte mehr, 
die es nur in Kombination mit den 
vielen anderen Gebäuden der Burg 
gibt – und so mit langem Anstehen 
verbunden ist. Außerdem drängen 
sich zu dieser Zeit auch nicht hun-
derte Touristen durch die schmale 
Gasse. Man kann die schiefen klei-

nen Häuschen auf sich wirken las-
sen und auch schöne Fotos ohne 
Menschenmassen machen. 

Als Belohnung für den Fuß-
marsch sollte man sich unbedingt 
einen Trdelnik – also einen Baum-
kuchen – gönnen. Dieses auf Stö-

cken gebackene traditionelle He-
fegebäck gibt es in Prag wirklich 
an jeder Ecke. Ansonsten gilt es 
böhmische Knödel zu genießen: 
dazu natürlich ein tschechisches 
Bier wie Budweiser, Pilsner Ur-
quell oder Starobrno.
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Kurztrip nach Amsterdam:     schaukeln, essen & radeln
REISELUST. Wer einen kurzen Städtetrip geplant hat, aber noch nicht weiß, wohin, sollte sich Amster-
dam anschauen. Die Stadt bietet den besten Apfelkuchen, die höchste Schaukel Europas und mehr. 

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at

Amsterdam, die Stadt der 
Grachten, Brücken und 
der künstlerischen Häu-

ser. Wer gerade nach einem 
Kurztrip in eine andere Stadt 
sucht, sollte sich Amsterdam de-
finitiv einmal genauer anschau-
en. Wenn man den Namen der 
niederländischen Hauptstadt 
hört, fallen einem als Erstes auf 
jeden Fall Tulpen, Fahrräder und 
Boote ein, die durch die Grach-
ten touren. Wir haben Tipps, was 
man in Amsterdam unbedingt 
gesehen haben muss: 
➣ Über den Dächern von 

Amsterdam schaukeln: Es gibt 
vermutlich nichts Cooleres, als 
auf der höchsten Schaukel Eu-
ropas hin und her zu schwingen 

und dabei Amsterdam von oben 
zu betrachten. Bei A’DAM Look-
out Amsterdam kann man genau 
das machen. Auf der Spitze eines 
Hotels gibt es tatsächlich eine 
Schaukel, auf der man sich fühlt, 
als würde man fliegen. Aber kei-
ne Angst, wer Höhenangst hat, 
kann einfach die Aussicht vom 
360-Grad-Restaurant aus genie-
ßen. Ein wirkliches Highlight! 
➣ Bootstour durch die Grach-

ten: Grachtenfahrten werden in 
Amsterdam schon fast wie Sand 
am Meer angeboten. Wer es gerne 
weniger touristisch möchte, sollte 
eher eine Tour auf einem kleinen 
Boot buchen. Denn die meisten 
Boote sind riesig und überfüllt. 
Schaut man sich ein bisschen um, 
gibt es aber auch Boote, welche 
nur um die zehn Personen mit-
nehmen und auf denen man ein 

ganz anderes Erlebnis hat. Üb-
rigens hat Amsterdam rund 160 
Grachten, das sind mehr, als es 
Kanäle in Venedig gibt. 
☞ Selbstgemachten Apfelku-

chen probieren: Die Niederlän-
der sind bekannt für ihren Apfel-
kuchen. Genau deswegen sollte 
man sich den auch bei einem Trip 
nach Amsterdam nicht entgehen 
lassen. Wenn man die Einheimi-
schen nach dem besten Kuchen 
der Stadt fragt, sind sich alle ei-
nig: im Winkel 43 (Noordermarkt 
43). Ein kleines, aber feines Lokal, 
welches frischen selbstgemach-
ten Apfelkuchen anbietet. Er ist so-
gar so gut und bekannt, dass man 
Glück haben muss, überhaupt ei-
nen Platz zu ergattern. Es zu pro-
bieren, lohnt sich aber immer. 
➣ Mit dem Rad durch Ams-

terdam: Wer in Amsterdam ist, 

kommt dem gar nicht aus. Min-
destens einmal muss man mit 
dem Rad in den Grachten un-
terwegs sein. Vor allem wenn es 
schön ist, zahlt sich eine Tour 
durch den dort bekannten Von-
delpark aus. Das gesamte Stadt-
bild ist von Fahrrädern geprägt, 
und deshalb gibt es auch extrem 
viele Radwege. Aber Vorsicht, 
wer sein Rad abstellt, sollte sich 
gut merken, wo das war. Denn in 
den verwinkelten Gassen und bei 
den vielen Brücken verläuft man 
sich schnell einmal.

Amsterdam ist eine freundli-
che Stadt, die von sehr viel Kul-
tur und Geschichte geprägt ist. 
Eine unvergessliche Reise, die 
man übrigens direkt von Graz 
aus starten kann. Wer hat jetzt 
Lust bekommen, sich ins nächste 
Flugzeug zu setzen?
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Kurztrip nach Amsterdam:     schaukeln, essen & radeln

Amsterdam bietet viele Ausflüge: etwa mit dem Rad durch die Stadt, mit dem Boot durch die Grachten oder über den Dächern schaukeln. GETTY (2), KK
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len durfte, geht aber bereits in 
die Richtung Spritsparen und 
weniger C0

2
-Emissionen und 

macht das in einer sogenann-
ten Mild-Hybrid-Version. Die-
ses System unterstützt den 
Motor, indem die umge-
wandelte Bremsener-
gie gespeichert und 
beim Beschleunigen 
sowie beim Gang-
wechsel über einen 
Generator wieder ins 
System eingespeist wird.

Optisch haben die Mazda-
Leute Retuschen an Front und 
Heck vorgenommen und ha-
ben dem Mazda2 mit den LED-
Scheinwerfern und dem neuen 
Kühlergrill ein schnittiges Aus-
sehen verliehen. 

Wer in einen Mazda einsteigt, 
kennt sich sofort aus, findet die 
richtigen Knöpfe und kann auf 
Anhieb das Infotainmentsystem 
voll nützen. Fast schon Standard 
sind hier Apple CarPlay und An-
droid Auto. 

Beim Fahren gibt einem die 
Sechs-Gang-Schaltung das Ge-
fühl, wieder Auto zu fahren. 
Man hat den Wagen selbst in 
der Hand. Das Fahren ist höchst 
komfortabel, der Wagen ist an-
genehm leise, die Federung 

Das neue Autojahr  kommt 
zwar mit vielen neuen 
E-Autos auf den Markt, 

im Alltag dominieren nach wie 
vor Benzin und Diesel. Der neue 
Mazda2, welchen ich aus dem 
Grazer Autohaus Robinson ho-

AUFGEHÜBSCHT. Frisch gekampelt steht er da, der neue Mazda2. Höhepunkt des optischen und 
technischen Facelift sind das Mild-Hybrid-System, feine LED-Scheinwerfer sowie neue Vordersitze.

Das Cockpit des Mazda2 wirkt aufgeräumt und sehr sachlich. Der Fahrer hat 
alles Wesentliche im Auge und schnell im Griff. Passt perfekt. MANFRED LACH (3)

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

Mazda2 G90 Takumi
 ■ Motor: Vierzylinder-Saug-

benziner, Hubraum 1496 ccm, 
Leistung 90 PS (66 kW), 
6-Gang-Handschaltung, Höchst-
geschwindigkeit 183 km/h  

 ■ Verbrauch: kombiniert 
Stadt/Land 4,1 Liter, C02-Emis-
sionen (WLTP) 120 g/km,  
Emissionsnorm Euro6d,  
Benzintank 44 Liter

 ■ Abmessungen: Länge 4 m, 
Breite 1,6 m, Höhe 1,5 Meter, 
Leergewicht 1141 Kilo, Radstand 
2570 mm, Bodenfreiheit 143 
Millimeter

 ■ Preis: ab 19.590 Euro
 ■ Autohaus: Autohaus Robin-

son, Kärntner Straße 30, Graz, 
Tel. 0 316/780-0,  
www.robinson.at 

Mild-Hybrid und
neues Make-up!

nicht zu hart und die neuen Vor-
dersitze geben viel Halt.

Die 90 PS verleihen der 
Schräghecklimousine genügend 
 Power, um den Sprint von 0 auf 

100  km/h in 9,8 Sekunden 
zu schaffen. An Spitze 

wären fast 190 km/h 
denkbar.

Das Facelift bein-
haltete auch einige 

Updates bei den Assis-
tenz- und Sicherheits-

systemen: Der Mazda2 
verfügt über einen  Spurhal-

teassistenten mit ungewohnt 
aktiver Lenkunterstützung, es 

gibt einen City-Notbremsassis-
tenten, der Fußgänger auch im 
Dunkeln erkennt. Eine Fahrdy-
namikregelung namens C-Vec-
toring-Plus sorgt für Sicherheit 
auch auf kaputten Straßen und 
bei schlechten Fahrverhältnis-
sen. Die Rückfahrkamera liefert 
gestochen scharfe Bilder. Tem-
pomat, Berganfahrassistent und 
Einparksensoren hinten ergän-
zen das umfangreiche Angebot 
für den knapp vier Meter langen 
Mazda2.

Fazit: Ein kompaktes, komfor-
tables Auto, wo auch Preis und 
Leistung stimmen. 

Mazda2 G90 Takumi
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Motor 
Geflüster

A U T O M O T O R

Von Vojo Radkovic
vojo.radkovic@grazer.at

als acht Modelle der Volkswa-
gen-Konzernmarken rangieren 
unter den Top 10, wobei im Jän-
ner 2020 der VW Polo die Num-
mer-1-Position belegt – vor dem 
VW Golf auf Platz 2, dem VW T-
Roc auf Platz 3, auf dem vierten 
Platz folgt Skoda Octavia, Seat 
Ibiza liegt auf Platz 5 und Skoda 
Fabia auf 6. Dahinter auf Platz 7 
folgen Fiat 500, 8. ist Opel Corsa, 
9. ist Seat Arona und schließlich 
kommt VW Tiguan auf Platz 10.

Im Jänner 2020 wurden insge-
samt 695 elektrisch betriebene 
Autos in Österreich neu ange-
meldet, der Marktanteil liegt da-
mit nach wie vor bei 3 Prozent.

In der Markenhitparade liegt 
VW auf Platz 1 mit 3884 verkauf-
ten Neuwagen, Skoda auf Platz 2 
mit 2055 Stück und Seat mit 2019 
Stück auf Platz 3.

Porsche verdreifachte die Neu-
zulassungen im Jänner 2020.

Der Neuwagenmarkt lag im 
Jänner 2020 mit 22.959 Neu-

zulassungen um 9,1 Prozent un-
ter dem Vorjahrsmonat und da-
mit auch unter dem Schnitt der 
vergangenen Jahre, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung von Porsche 
Austria. Im Jänner 2019 wurden 
25.257 Neuwagen angemeldet. 
Wie auch 2019 führen drei Mar-
ken des Volkswagen-Konzerns 
die Markenreihung an: Volkswa-
gen vor Skoda und Seat. Auch in 
der Modellwertung zeigt sich ein 
gewohntes Bild. Nicht weniger 

Unangefoch-
ten liegt VW in 
der Verkaufs-
hitparade auf 
Platz 1, bei den 
Marken und 
Modellen. Hier 
ist der VW Polo 
Spitzenreiter. 
VOLKSWAGEN

Volkswagen Nr. 1

Mazda hat seine neue 
Schrägheck-Limousine 
Mazda2 neu aufge-
frischt und mit neuer 
Technik versehen. 
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Rätsel-Lösung vom 9. 2. 2020

Sudoku-Lösung  
vom 16. 2. 2020

Lösung des Rätsels der letzten Ausgabe

Lösungswort: JOSEFSKIRCHE
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KIRCHE

Trend zum servicierten  
Wohnen in Graz angekommen
EINGEMIETET. Mit der Eröffnung des Zaha-Hadid-Hauses kann man sich 
jetzt auch in Graz eine Wohnung mit verschiedenen Hotel-Services nehmen.

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

Die moderne Arbeitswelt er-
fordert von den Menschen 
große Flexibilität. Da kann 

es schon mal sein, dass man über 
einen längeren Zeitraum in einer 
anderen Stadt tätig ist. Deshalb 
gibt es weltweit einen Trend zu 
servicierten Kurzzeitwohnungen, 
die die Vorteile eines Hotels mit 
den Annehmlichkeiten einer ei-
genen Wohnung verbinden. Die 
Apartments sind voll möbliert, man 
kann selbst kochen und Wäsche 
waschen – kann aber etwa die Rei-
nigungsarbeiten erledigen lassen 
und sich ein Frühstück bestellen.

Auch in Graz ist das jetzt erst-
mals möglich. Am Donners-
tag wurde nämlich das von der 

irakisch-britischen Star-Archi-
tektin Zaha Hadid entworfene 
„Argos“-Gebäude in der Burg-
gasse (am Areal des ehemali-
gen Kommod-Hauses) eröffnet.  
21 unterschiedlich große Apart-
ments, die in dieser Form und 
Qualität in der Grazer Innenstadt 
einzigartig sind, bieten Städte-
reisenden und Berufs-Grazern 
eine Alternative zum Hotelauf-
enthalt. Man kann ein paar Tage 
bleiben, mehrere Wochen, aber 
auch ein ganzes Jahr. Beim Ser-
vice ist alles möglich, aber nichts 
muss: Frühstück, Reinigung oder 
Wäsche-Service, von Botengän-
gen bis zum Concierge-Service.

Spezielles Design
Dabei ist das Design von außen 
wie von innen extravagant. Die 

Fassade mit ihren 43 „Bubbles“ 
lässt die fünf Geschoße auf ei-
nem zweistöckigen verglasten 
Sockel augenscheinlich schwe-
ben. Verstärkt wird dieser Ein-
druck durch die Fassadengliede-
rung selbst: Die trichterförmigen 
Bubbles sind unterschiedlich 
groß und in verschiedene Rich-
tungen orientiert.

Die 30 bis 80 Quadratmeter gro-
ßen Apartments sind ebenfalls au-
ßergewöhnlich: Statt Ecken und 
Kanten findet man darin sanfte 
räumliche Wellenbewegungen 
und Linienführungen. Ein loftarti-
ges Design wird mit hochwertigen 
Materialien und aktuellen Interi-
eur-Trends gepaart. Lichteffekte 
und dynamische Deckenelemente 
setzen Akzente. Jede Einheit ist in-
dividuell gestaltet.

Die 21 Wohnein-
heiten sind alle 
unterschiedlich 
gestaltet. Was 
ihnen gemein 
ist: Statt Ecken 
und Kanten 
gibt’s Wellenbe-
wegungen und 
sanfte Linien.  
LUEF, WEGRAZ (2)
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ROHDIAMANTEN. 
Auch in der bergarmen 
Region Graz gibt’s Schi-
Talente. Sie haben das 
Zeug zum kommenden 
Profi – und trainieren 
mit aktuellen!

Obwohl nennenswerte 
Erfolge dieser Tage aus-
bleiben, ist der Schisport 

in Österreich aktuell in aller 
Munde: Flaute in den Weltcup-
Disziplinen, die Furcht vor dem 
Nicht-Gewinn des Nationen-
cups und eine irre Verletztenmi-

Nikolaus Hochfellner ist eines der größten Schi-Talente aus dem Grazer 
Raum. Mit Marco Schwarz (kl. B., Mitte) wird regelmäßig trainiert.  SKICLUB GRAZ

sere sorgen für Gesprächsstoff 
an den Stammtischen. Zum 
Thema Sieglosigkeit heißt’s vor 
allem bei den Herren oft: „Seit 
dem Hirscher-Rücktritt kommt 
nix nach – und bei den Damen 
gilt dasselbe!“ Dabei gibt’s ge-
nug Talente im Land – und auch 
welche aus dem „Flachland“ 
der Region Graz, die seit dem 
Ausfall von Conny Hütter im 
Weltcup fehlt. 

Mit Schwarz und Co
„Sechs Vereine gibt es aktuell 
im Raum Graz, und noch vier, 
die keine Rennen bestreiten“, 
weiß Philipp Papst, Sportlicher 
Leiter des Skiclub Graz, bei dem 
aktuell 120 junge Sportler zwi-
schen 7 und 18 Jahren gemeldet 
sind. „Tendenz stark steigend!“ 
Bester Beweis der enormen 

Von Philipp Braunegger 
 philipp.braunegger@grazer.at

„Flachländler“? Grazer haben      Profi-Potenzial!

sport
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philipp.braunegger@grazer.at
Philipp Braunegger

Ich dachte, ich hab in den letzten Mo-
naten die schlimmste Zeit erlebt. Aber 
diese Schiri-Leistung kommt nahe ran!“

Neben dem Wettskandal kam bei UBSC-Manager Michi Fuchs 
gegen Traiskirchen Ärger über die Unparteiischen hinzu.

Casino-Direktor Andreas Sauseng, Stadtrat Kurt Hohensinner, „Grazer“-GF 
Gerhard Goldbrich und Sportamtsboss Thomas Rajakovics freuen sich auf 
einen tollen Nachmittag für den guten Zweck im Casino Graz. LUEF (3)

#grazerfußballwww.grazer.at

Pokern für  
den Fußball
COUNTDOWN. Die finale Phase der Vorberei-
tung für das 1. Charity-Pokerturnier zugunsten 
des Grazer Amateurfußballs hat begonnen.

Der 1. März ist bei Spie-
lern, Funktionären und 
Fans der Grazer Fußball-

vereine dick im Kalender einge-
tragen. Denn das Casino Graz 
lädt die Amateurvereine ab 15 
Uhr zum Hobbypokerturnier. 
In Zehnerteams werden Vor- 
und Rückrunde gespielt, dem 
Siegerklub winken 3000 Euro, 
aber auch die Verlierer dürfen 
noch 500 Euro für das Vereins-
konto verbuchen. Geladen sind 
die Spieler sogar in Begleitung, 
neben dem Sponsoring sorgen 
die „Casino-Kicker“ Andreas 
Sauseng und Stefan Bacher

negg auch für das kulinarische 
Wohl der sportlichen Gäste. 
Und natürlich gibt es eine pro-
fessionelle Spiel-Erklärung, 
Pokerkenntnisse sind daher 
nicht notwendig, eine Portion 
Glück wahrscheinlich schon. 
Damit nimmt die von der Stadt 
Graz, dem „Grazer“ und dem 
Steirischen Fußballverband ins 
Leben gerufene Aktion zur Un-
terstützung der Amateurvereine 
wie geplant 2020 so richtig Fahrt 
auf, Stadtrat Kurt Hohensin
ner, „Grazer“-Geschäftsführer 
Gerhard Goldbrich, Präsident 
Wolfgang Bartosch und Sport-

amtsleiter Thomas Rajakovics 
werden das Event eröffnen und 
mit Rat und Tat zur Seite stehen.  

Anmeldung
Auch das Service des Casinos 
ist ausgezeichnet, die Anmel-
dung unkompliziert. Die Verei-
ne werden einzig gebeten, bis 

20. Februar die 
G e s a m t t e i l -
n e h m e r z a h l 
je Klub (zehn 
Spieler plus 
Fans und Be-
g l e i t p e r s o n e n ) 
dem Sportamt Graz zu 
melden. 
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 ■ Jede Menge Prominenz 
war dabei, als kürzlich der 
Steirische Tennisverband sei-
nen 75er in Raaba feierte. U. a. 
Landtagspräsidentin Manuela 
Khom, Gesundheitslandesrätin 
Juliane Bogner-Strauß und die 
Spitzen der steirischen Sport-
verbände und Co. STTV-Prä-
sidentin Barbara Muhr freute 
sich auch über den Besuch von 
Vertretern des „Team Thiem“, 
Österreichs Tennis-Superstar 
Dominic. Neben Manager Her-
wig Straka war auch „Domis“ 

Papa Wolfgang dabei. Wie kann 
der Tennisstandort Graz/Steier-
mark vom Thiem-Boom profitie-
ren, wollte „der Grazer“ von ihm 
wissen: „Der Verband hier ist 
schon jetzt genau so aufgestellt, 
wie man es sich vorstellt: Du hast 
die Verbands-Standorte übers 
Bundesland verteilt und Stütz-
punkt-Trainer vor Ort. Folge: 
kurze Wege für Talente! Von Do-
minic profitiert man unmittelbar 
durchs ‚Next Gen Domi‘-Projekt 
des STTV. Das trägt Früchte und 
wirkt nachhaltig!“  PHIL

Wolfgang 
Thiem, 
Manuela 
Khom, 
Juliane 
Bogner-
Strauß, 
Barbara 
Muhr (v. l.) 
 GEPA

„Domi“-Effekt
Nachfrage: Kürzlich nahmen 
900 Kinder bzw. Jugendliche 
an den Grazer Schulschimeis-
terschaften, veranstaltet vom 
Ski club Graz, in der Gaal teil! 
„Heuer hatten wir 40-Jahr-Ju-
biläum, alle Teilnehmer kamen 
aus Graz und Graz-Umgebung“, 
so Papst. 

Und auf wen setzt man beim 
Skiclub Graz ganz besonders? 
„Auf jeden, aber einige gibt’s, 
die haben absolutes Profi-
Potenzial und starten in den 
ÖSV-Nachwuchskadern.“ Top-
Talente der Grazer Vereine sind 
u. a. Nikolaus Hochfellner 
(Jahrgang 2007), Josef Rock 
(2005), Lenz Hauser (2006), 
Marie-Christin Fleischhacker 
und zwei Athleten, die aus Graz 
kommen, aber für andere Verei-
ne starten. „Das sind Ralf Seid-

„Flachländler“? Grazer haben      Profi-Potenzial!
ler, er ist 18 und fährt im ÖSV-
C-Kader, sowie Georg Jöbstl, 
Jahrgang 2003.“ Beide haben, so 
Papst, „das Zeug zum Profi“. 

Ihnen kommen die Trainings-
bedingungen in der Steiermark 
zugute. Der Skiclub Graz trai-
niert unter anderem auf der Rei-
teralm und in der Gaal. Mit pro-
minenter Unterstützung: „Wir 
fahren neben bzw. mit den dort 
trainierenden Stars wie Marco 
Schwarz und Henrik Kristof-
fersen, die immer gern Tipps 
geben!“ 

Performt wird aber übers gan-
ze Jahr, etwa beim Kondi-Trai-
ning in der NMS Andritz. „Wün-
schenswert wäre“, so Papst, „in 
Zukunft auch mehr Migranten-
kinder für den Schisport zu be-
geistern. Da stehen wir aktuell 
noch bei null.“

sport 43 8. JUNI 2019    www.grazer.at  sport 45 1. DEZEMBER 2019  www.grazer.at  
➜ZE

ROvdsgvs 
vdsvsa der Grazer räumte bei der Staats-
meisterschaft ab.  GEPA (3)

➜
HE

RO

Sebastian Prödl, Fußballer
Der England-Legionär rutscht mit Wat-
ford immer tiefer in die Krise. Tabellen-
letzter, jetzt “flog” auch der Trainer raus.

sport 37 16. FEBRUAR 2020     www.grazer.at  
➜ZE

RODaniel Dicker, Handballer 
Der HSG-Spielmacher sorgte mit 
einem 139-km/h-„Geschoss“ für den 
drittstärksten Schuss der Heim-EM.   

➜
HE

RO
Florian Lienhart, Triathlet
Der Steirer wurde wegen EPO-Dopings 
während zweier Rennen im Jahr 2019  
nun für vier Jahre gesperrt. 

GEPA (3)
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Lösung der Vorwoche: Josefskirche; die Gewinner werden verständigt Rätsellösungen: S. 34

Aktuelles Lösungswort:

GRAZWORTRÄTSEL

4 Tageskarten 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Gewinn nicht 
übertragbar. Einsendeschluss: 19.  2.  2020. Ge-
winner werden telefonisch verständigt und sind 
mit der Veröffentlichung einverstanden.

G E W I N N S P I E L

für das Schigebiet Präbichl zu 
gewinnen!

Wie lautet die Lösung?

E-Mail mit Betreff „Rätsel“, 
Lösung und Telefonnummer an:
gewinnspiel@grazer.at
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SUDOKU
Und so geht’s!

Jede Ziffer darf in 
jeder Reihe in je-
dem Quadrat nur 
einmal vorkom-
men. Bleistift 
spitzen, los geht’s. 
Viel Spaß!

SO ISST GRAZ

Von den Briten mussten wir 
uns in puncto EU ja kürzlich 

verabschieden. Nicht aber von 
deren kulinarischen Reizen. Doch, 
die gibt es! Ein Klassiker aus der 
Kategorie Streetfood, der auch 
bei uns längst Usus ist, sind Fish 
and Chips. Für die muss man 
aber nicht immer nur Kabeljau 
verwenden, auch mit steirischem 
Karpfen gelingt’s, wie uns die 
„Bierbotschaft“ 
in Wund schuh 
beweist. Der 
j ü d i s c h e 
Immigrant 
J o s e p h 
Mali gilt 
als Erster, 
der in sei-
nem Londoner 
Laden im East End 
das Gericht anbot. Im 20. Jahr-
hundert galt es als Grundge richt 
gegen die grassierende Hun-
gersnot auf der Insel. Heute gilt 
es als „Kraftfutter“ vor langen 
Partynächten. Und es schmeckt. 
Das Klischee der grausigen 
Briten-Küche ist demnach Unsinn.  
Isn’t it ...?   PHIL

Richard Herzog mit fischigem Snack  KK (2)

Die „Bierbotschaft“ kredenzt ... 

...Karpfen im Bierteig

Zutaten für 4 Personen: 300  ml 
Bier (Tipp: Herzog’s Sauvignon 
Ale), 200  g Mehl, 50  g Polenta, 
Salz, Pfeffer, Öl zum Backen, 600 g 
geschröpfte Karpfenfilets, 100  g 
Joghurt, 50 g Sauerrahm, 3 EL Pe-
tersilien-Pesto (in Öl fein gemix te 
Petersilie mit Salz und Pfeffer ab-
geschmeckt)
Zubereitung: Bier, Mehl und Po-
lenta zu Teig verrühren, mit Salz, 
Pfeffer abschmecken. Karpfenfi-
lets in 2- bis 3-cm-Streifen schnei-
den, mit Salz, Pfeffer würzen. Fisch 
durch Teig ziehen, direkt ins 170 °C 
heiße Öl geben. Fisch mit Gabel im 
Öl bewegen, damit er nicht zusam-
menklebt, für 5 Minuten. Das über-
schüssige Fett auf Küchenrolle 
abtropfen lassen. Joghurt mit Sau-
errahm und dem Petersilien-Pesto 
verrühren und mit Salz und Pfeffer 
abschmecken.
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Mal mal!
Ein buntes Mitmach-Abenteuer 
für Farbenfans zwischen 3 und 7 
Jahren. Gelb wie die Sonne oder 
blau wie das Meer? Honigbraun 
oder krokodilgrün? Schwarz wie 
dein Schatten oder doch lieber 
ein kräftiges Warm-ums-Herz-
Rot? Mische deine Lieblingsfarbe 
und mal dir die Welt, wie sie 
dir gefällt! Wähle frei aus einer 
bunten Palette und Werkzeugen, 
was du brauchst, oder gestalte mit 
deinem Körper. Mal einfach mal 
drauflos! Ab 9 Uhr im Kindermu-
seum Frida und Fred. 

SK Sturm Graz – SV Mattersburg
In der 19. Runde der österreichi-
schen Fußball-Bundesliga trifft der 
SK Puntigamer Sturm auf SV Mat-
tersburg. Ein spannendes Match 
wird erwartet. Um 14.30 Uhr in der 
Grazer Merkur-Arena. 

Themenführung GrazMuseum  
Themenführung im Gedenken 
an die Februarkämpfe 1934. Die 
Dauerausstellung 360 Graz. Eine 
Geschichte der Stadt thematisiert 
mit zahlreichen Sammlungsob-
jekten unterschiedliche Aspekte 
der Grazer Stadtgeschichte. Im 
Gedenken an die Februarkämpfe 
1934 nehmen wir in einer speziel-
len Themenführung die politische 
und gesellschaftliche Radika-
lisierung in Graz in der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts in 
den Fokus. Um 15 Uhr im  
GrazMuseum. 

Guys and Dolls
Der Glücksspieler Nathan Detroit 
ist knapp bei Kasse und geht 
daher mit dem Berufsspieler Sky 
Masterson eine Wette ein: Sky 
prahlt damit, jede Frau zu einer 
Reise nach Havanna überreden 
zu können. Die Aufgabe scheint 
unlösbar, denn ausgerechnet Sa-
rah, die gestrenge Missionarin von 
der Heilsarmee, soll es sein. Sie 

lässt sich zum Trip nach Havanna 
überreden. Es braucht nur eine 
Besichtigungstour und einen 
Clubabend, und schon hat sie sich 
in Sky verliebt! Frank Loessers 
Broadway-Klassiker begeistert 
durch mitreißende Tanzszenen, 
packende Gospelsongs und intime 
Romanzen wie „Adelaide’s La-
ment“, „I’ve Never Been in Love 
before“, „If I Were a Bell“ und den 
Klassiker „Luck Be a Lady“. Um 15 
Uhr im Opernhaus. 

Rotkäppchen
Wir unternehmen eine Märchen-
reise mit dem bösen Wolf und 
Holla, der Waldfee, die alle 
Märchen, in denen der böse Wolf 
vorkommt, umschreibt und somit 
dafür sorgt, dass der böse Wolf 
gar nicht mehr so böse ist. Alles 
würde gut verlaufen, wäre da 
nicht der gemeine Giftzwerg, dem 

das Ganze so gar nicht passt und 
der die „Gute-Wolf-Tropfen“ ver-
steckt. Die Turbulenzen nehmen 
ihren Lauf und es bleibt nur zu 
hoffen, dass es einige Rotkäpp-
chen gibt, die sich am Schluss 
vom (guten) bösen Wolf fressen 
lassen wollen, und Jäger, die alle 
retten und dafür sorgen, dass das 
Märchen doch noch gut ausgehen 
wird. Um 16 Uhr im Grazer Kinder-
museum Frida und Fred. 

Graz99ers – HCB Südtirol 
Die Moser Medical Graz99ers 
treffen auf den HCB Südtirol. Ein 
spannendes Spiel, welches man 
nicht verpassen sollte. Um 16 Uhr 
bei den Graz99ers (Zoisweg 15/1). 

Maximal Vokal 2.0 
Die schönsten Stimmen in und aus 
Graz erleben! Ein bunter Abend 
mit 20 verschiedenen Acts – von 
Pop über Jazz bis hin zu Rock sind 

alle Musikgenres sind vertreten. 
Um 19.30 Uhr im mo.xx (Moser-
hofgasse 34). 

Lesen für Bier #5
Die Lesen-
für-Bier-
Regeln 
sind 
einfach: 
Es wird 
gelesen, 
was auch 
immer 
ihr mit-
bringt. Ob die Google-
Übersetzung von Songtexten, 
Tagebucheinträge, Abhandlungen 
über das Reisen durch die Zeit, 
die Bravo, das Kinderbuch eures 
Vertrauens oder einfach der klas-
sische Schiller – bringt mit, was 
ihr wollt, seid kreativ, seid mutig! 
Nach jedem Vortrag entscheidet 
ihr per Applausabstimmung, 
ob der mitgebrachte Text oder 
die dargebotene Performance 
besser war. Hat die Performance 
überzeugt, geht das Bier an den 
Künstler, der den Text vorgelesen 
hat. War der Text besser, erhält 
jene besuchende Person das 
Bier, die den Text zur Verfügung 
gestellt hat.  
Um 19.30 Uhr in Die Scherbe 
(Stockergasse 2).  

He for She 
 „He for She“ ist ein Gender-
Experiment, eine Provokation 
für Männer wie für Frauen, eine 
psychosoziale Störaktion, die in 
unseren Erwartungshaltungen 
wühlt. Was passiert, wenn eine 
Frau feministische Themen durch 
ihren Mann verhandelt? Wenn 
jedes seiner Worte ihre Worte 
sind, jede seiner Handlungen 
ihren Anweisungen entspricht? 
In dieser Performance ist das 
Medium das Gegenteil der Mes-
sage. Um 20 Uhr im Theater im 
Bahnhof (Elisabethinergasse 27a). 

„GRAZER“-TIPPS FÜR DEN 16. FEBRUAR  WOHIN AM SONNTAG

TV-Programm 1 6 . – 2 0 .  F e b r u a r

∎  Thema der Woche: Be-
such bei der Tagesmutter   

∎ Alpaka Expo Graz   
∎  Zeckenimpfaktion Graz   
∎ Ein Tag ohne Facebook   
∎  Fitnesstipps – mehr 

Bal(l)ance   
∎ Infobericht Feuerlöscher   
∎ VFE „wind-sun-water“   
∎  Arbeitssuchende 50+ 

Karriereguiding
∎  Eröffnungsfeier 

Magnet-Resonanz 
∎ Kindermusical BRG Leoben
∎ THEO Oberzeiring Pre-

auf 11273 MHz (Sender R9)  
und www.kanal3.tvwww.grazer.at

derGrazer 

HEUTE 
NEU 

miere „Ein fliehendes Pferd“
∎  Die Gloggi und Schicho Fami-

ly „Schlusspfiff“
∎  „Was tun die Steirerinnen und 

Steirer für ihre Fitness?“
∎  Stadtgespräch „Wie Grazer 

(auch) wohnen“ 

GE
TT

Y 
(2

)
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